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NEU: LEXUS 15 300h VOLLHYBRID. 
LEISTUNG RAUF. 


ABBILDUNG: LEXUS 15 300h FSPORT, AB FR. 58 250 


BEWAÄHRTE VOLLHYBRIDTECHNOLOSGIE BI-XENON-SCHEINWERFER LED-TAGFAHrLicHht AUTOMATISCHE 
KLIMAANLAGE ıexusmeoianıspLay ENERGIEEFFIZIENZ-KATEGORIEA 4,3 1/100 km Denn, aaa 
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IS GIBTES AUCH ALS IS 230 IMPRESSION MIT V&-BENZIN-AGGREGATABFR.42 ‘ NEU MIT 10 JAHREN GRATIS- ae 
JETZT PROBE FAHREN. 


lexus.ch Fl /! LexusSwitzerland 


DIE KOMPLETTE LEXUS MODELLREIHE MIT INTELLIGENTER VOLLHYBRIDTECHNOLOSGIE: 
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Karmwerbramc beinaehen, die zum Wergle r Fahrzeuge dienen. Inder E Fon graghie und Jahreszeit beiweise deutlich abweichen. W eilehlen auszerderr BEE ne "Fahre til zur Schonung der Ressourcen. 





Text: Sarah Kohler 


AUFGEFALLEN 





VERWURSTET 


chon seit seiner Lehrzeit sam- 


melt er Wurstrezepte: Martin 

Stettler ist ein Metzgermeister 

aus Leidenschaft, der in Schüp- 
fen und gemeinsam mit Gabriela Naege- 
li eine ordentliche Portion Fantasie an 
den Tag legt. Immerhin: 61 Bratwurst- 
sorten hat er derzeit im Angebot. Eine 
davon dürfte unter Aficionados auf be- 
sonders viel Gegenliebe stossen: der 
«Kubagriller». Seit 2009 führt Stettler 
die Schweinebratwurst mit Kum- und 
zigarrenaroma im Sortiment. 


Überrascht? Tatsächlich kocht Stett- 
ler dafür kubanische Zigarren bei rela- 
tiv tiefer Temperatur aus — «damit der 
Sud nicht bitter wird» — und vermengt 
den passierten Fonds mit kum und Brät. 


«So erhält die Wurst ein feines, frisches 
Tabakaroma, das dezent im Abgang 
bleibt», erklärt der Metzgermeister, der 
seine Faszination für Kuba und das 
Zigarrenhandwerk auf einer Reise ent- 
deckte. Kein Wunder also, dass er mit 
dem «Kubagriller» vor allem eines 
möchte: «Feriengefühl vermitteln.» 


Die (rund 100 Gramm schwere) Brat- 
wurst für alle Zigarrenliebhaber gibts 
während der Grillsaison für zirka 2.40 
Franken direkt bei Stettler. == 


Metzgerei Stettler Schüpfen GmbH, 
Bergackerweg 1, 3054 Schüpfen, 
031 879 1151, www.metzgereistettler.ch 
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Überall und jederzeit. a! 
Die «Neue Zürcher Zeitung» 


auch auf dem Tablet. 


iene Surcher Jeitung 
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Lesen Sie die «Neue Zürcher Zeitung: neben der gedruckten Ausgabe 
auch auf Ihrem Smartphone, Laptop oder auf dem Tablet. 
Bestellen per Internet: nzz.ch/digital21 
Bestellen per SMS: SMS mit Keyword NZZ21 sowie 
Name, Adresse und E-Mail an die Nummer 5555 (20 Rp. /SM5) 
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Stene Zürcher Zeitung. 
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EDITORIAL 








WER OHNE 
SÜNDE IST... 


«Wer ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein», soll ein Wanderprediger vor rund 
2000 Jahren einmal gesagt haben. Wir werden in dieser Ausgabe von Cigar ganz 
sicher keine Steine werfen, uns dafür als Bekennende dem Thema annehmen. Von 





Wirtschaftsethiker Stefan Grotefeld wollten wir zum Beispiel wissen, inwiefern das 
christliche Urkonzept der sieben Todsünden heute noch relevant ist oder ob man für 
unsere Zeit gar sieben neue definieren müsste. Weiter schreibt der Zürcher Milieu- 
Anwalt und passionierte Genussraucher Valentin Landmann für uns über seine Er- 


fahrungen mit der Unterwelt und über deren Verständnis von Sünde und Moral. 


Dann haben wir Matias Maragoto in Santo Domingo besucht. Seit 17 Jahren produ- 
ziert der Kubaner und Ex-Banker das Premium-Zigarren-5Sortiment der Villiger Söh- 
ne AG in der Dominikanischen Republik. Und zum Schluss möchte ich Ihnen eine 
Reportage von Anemi Wick ans Herz legen. Unsere Asienkorrespondentin hat den 
Zigarrenboom in Vietnam unter die Lupe genommen und berichtet von einem span- 
nenden, aufstrebenden Markt. 


Das KRedaktionsteam von Cigar wünscht Ihnen viel Rauchgenuss und eine angeregte 


Lektüre. 
F { | Rt 


Tobias Hüberli, Chefredaktor 


Gespräch mit 
Tiefgang: Ethiker 
Stefan Grotefeld 
sinniert über die 
Abkehr vom Sünden- 
begriff - und 

das Revival der 





Tugenden. 


Betrachtung ad 
absurdum: Kolumnist 
Milli Näf verschafft 
sich einen Überblick 
über die moderne 
Sündenvielfalt. 














Erzählung aus der Unterwelt: Milieu-Anwalt Valentin Landmann 
plaudert aus dem Nähkästchen und verrät, was unter Gangstern 
und Ganoven als Sünde gilt. 
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INHALT 


In Saigon macht 
Tran An mit einem 
Schweizer gemein- 
same Sache. Und 
profitiert vom 
boomenden Zigar- 
renmarkt, der noch 
in den Kinderschu- 





hen steckt. 





Der Kubaner Matias Maragoto produziert in 

der Dominikanischen Republik einen Grossteil des 
Premium-Longfiller-Sortiments für Villiger. 

Sein Werdegang überrascht. 





Tastingrat quer durchs Davtdoff-Angebot. 





EINE ZIGARRE FÜR... 


ALLE TODSÜUNDEN 


Die Faulheit, die wir zelebrieren 
sollten. 

«Lazy Sunday afternoon, [ve got no 
mind to worry, close my eyes and drift 
amay» Lazy Sunday Afternoon, The 
Small Faces 


Gott hat am siebten Tag geruht, zu 
Recht. Als selbständiger Unternehmer 
habe ich Verständnis dafür, habe selbst 
immer auf den guten Rat, Ruhepausen 
einzuhalten, gehört. Ich mache schon 
mal zwei Tage die Woche frei und halte 
so gut es geht die Siesta ein, mit Zigarre 
versteht sich. Ist es schon blasphemisch, 
mindestens doppelt so faul zu sein wie 
Gott? Ich habe noch keine wunden 
Stellen auf meiner faulen Haut vom 
Rumliegen in der Hamaca. Die zeitliche 
Länge und Qualität meiner Auszeiten 
und faulen Phasen haben sich immer an 
der Effektivität meines sonstigen Schaf- 
fens orientiert -— und an der Länge der 
Zigarre, die ich gedachte zu rauchen. 
Solange ich sie selbst bezahlen kann, 
werde ich mich nicht rechtfertigen, 
auch nicht, wenn ich heisse Füsse be- 
komme. 






ENEMVAT WIAES, 


Pe er 





Der Geiz, der uns so unattraktiv 
macht. 

«Sie sagt: Trotz dem ganzen Geld ist 
mein Leben trist, ich sag: Komm 

mit mir, ich zeig Dir, was Leben ist!» 
Killesberg Baby, Thomas D, 


Wie sollten die oben angeführten Ge- 
sprächspartner unsere aktuelle, vom 
Elektronikmarkt-Slogan geprägte Ge- 
sellschaft verstehen? Getrennte Rech- 
nungen nach vier Stunden geselligem 
Restaurantaufenthalt, Online-Shopping 
nach Inanspruchnahme von sympathi- 
scher Oflline-Beratung und die vollstän- 
dige Absenz von sozialer Grundattitude 
bei jungen Menschen aus meiner Nach- 
folgereneration lassen mich an der Qua- 
lität von Badezimmerspiegeln zweifeln. 
Ob die Geizhälse unserer Zeit zu viel 
Zeit vor dem Bildschirm und zu wenig 
vor ihrem eigenen reflektierten Antlitz 
verbringen oder ob man um die Jahr- 
hundertwende einfach vergessen hat, 
wie gut eine in der Mitte geschnittene 
Toscano zu zweit in der Mittagssonne 
mit einem Glas Sangiovese schmeckt, 
sei dahingestellt. Höllenqualen für Geiz- 
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«Mollust» aus der 
Serie «Die sieben 
Todsünden» von 


cr viadE 


Pieter Bruegel 


hälse? Einfach mal die Meinung sagen. 
Oder Arsch voll! Oder einfach Abstand 
halten, Geiz ist zwar nicht ansteckend, 
aber geizige Mitmenschen sind unange- 
nehm, peinlich und meistens sehr resis- 
tent. 


Der Hochmut, der uns wirklich 

fallen lässt. 

«Ich schmeiss mit Geld, weils der Frau 
gefällt! Ich kanns mir leisten, weil 

ihr Mann mein Tape bestellt!» Fuffies 
im Club, Sido 


Würde man noch das Lied vom ho- 
hen Mute anstimmen, wäre alles noch in 
minnesängerischer Ordnung. In dem 
Moment allerdings, wenn die Nase die 
Höhe des Mutes überragt und statt edler 
Tapferkeit erbärmlichste Spielarten des 
Dunning-Kruger-Effekts zu Tage treten, 
wird es Zeit, das Lager zu wechseln. Das 
Lager der Hochmütigen ist gepflastert 
mit Etiketten und Parkerpunkten, mit 
Zigarrenringen und Accessoires, die 
niemand braucht. Luftpumpen für klei- 
ne Charaktere, Handläufe für die Ver- 


zweifelten, die ihre kognitiven Verschie- 


bungen sehr wohl ahnen, aber nicht 
berreifen können, und Versicherungen 
für die Ahnungslosen, die nicht einmal 
wissen, was schmeckt und was scheuss- 
lich ist. Aber diese kleinen Hochmütigen 
im göttlichen Zorn zu vernichten, wie 
die Bibel es vorsieht, scheint mir masslos 
übertrieben. Zwischen einem Schmun- 
zeln und schallend-lautem Lachen liegt 
die Strafe für Poloshirtträgersansibar- 
porschefahrercohibaraucher, während 
ich den Zigarrenring von meiner eige- 
nen Cohiba schäle und mir ein Glas 
No-Name-Riesling bestelle. 


Der Neid, den jeder kennt. 

«And my heart was beating fast, 

I began to lose control.» Jealous Guy, 
Jahn Lennon 


Wer von sich behauptet, nicht nei- 
disch zu sein, sollte sich gleich in der 
nächsten Sünderschlange, nämlich bei 
den vermaledeiten Lügnern, anstellen. 
Natürlich sind wir alle neidisch, auf un- 
sere Nachbarn, auf unsere Freunde und 
den Autofahrer, der neben uns an der 
Ampel hält. Selbstverständlich hätten 
wir gerne ein paar Quadratmeter mehr 
Garten, die überraschende Beförderung 
oder den orangen Dodge Charger mit 
dem goldenen Dach. 50 what’? Bedeutet 
das, dass wir eiterspuckende Ungeheu- 
er sind, die nachts Wühlmäuse freilas- 
sen, Kollegen mobben oder schöne alte 
Autos mit unseren Hondaschlüsseln 
zerkratzen? Gestehen Sie Ihrem besten 
Freund, dass Sie extrem neidisch auf 
seinen Mauritiusurlaub sind, und fan- 
gen Sie an zu sparen, mustern Sie die 
Bauchmuskeln des Herrn im Fitnessstu- 
dio und machen Sie sofort zehn Sit-ups 
mehr, und wenn Sie im Strassencafe ei- 
ne gute Puro schnuppern, während Sie 
zum nächsten Termin hetzen, gönnen 
Sie sie ihm gefälliest und teilen Sie sich 
Ihren Tag besser ein, Sie verdammter 
Neidhammel. 


Die Wollust, die so befreiend ist. 
«Comme la vague irresolue je vais, 
je vais et je viens entre tes reins.» 
Je t'aime non plus, Jane Birkin & 
Serge Gainsbourg 


Manchmal inhaliere ich die letzte 
kleine Wolke eines Zuges von einer gu- 
ten Zigarre. Manchmal habe ich Spass 
daran, aus der Flasche zu trinken, und 
nicht selten beisse ich voller Lust noch 
an der Kasse in die rote Seite des Apfels, 
ungewaschen versteht sich. Auch was 
die Wollust angeht, war und bin ich 
nicht besonders diszipliniert, und doch 
bin ich Gentleman genug, hier nicht ins 
Detail zu gehen. Wer einmal die Faust 
des Nebenhuhlers auf seinem Kiefer- 
knochen krachen gehört hat, hat etwas 
falsch gemacht, oder er hat nicht aufge- 
passt. Wer ein «Nein» nicht akzeptiert, 
macht noch viel mehr falsch, und wer 
nicht auf seine inneren Signale hört, ist 
rettungslos verloren, wenn er Pech hat. 
Es lebe die Wollust mit allen ihren Fol- 
gen, es überlebe der Wollüstige mit In- 
stinkt und Intelligenz. Eine gute Zigarre 
hat eine Nacht in feuchten Laken nie 
ersetzt, ein paar reflektierte Züge dürf- 
ten regelmässig helfen, edle Wollust und 
plumpe Geilheit auseinanderzuhalten. 
Entscheiden kann man sich dann immer 
noch. 


Die Völlerei, die so verständlich ist. 
«Auf den Häusern hockt ein satter 
Gott und predigt von Genügsamkeit.» 
Genug ist nicht genug, Konstantin 
Wecker 


Jaja, manchmal ist weniger mehr. 
Wer das in dem entsprechenden Alter, 
in dem man sich zwischen Triple Madu- 
ro und Double Corona, zwischen (Quar- 
ter Casks und dreifach fermentierten 
Tabaken entscheiden muss, kann oder 
darf, nicht verstanden hat, wird es 
schwer haben, im Land der unbegrenz- 
ten Genussmöglichkeiten. Wo ist weni- 
ger mehr? Bei Kohlenhydraten und Eau 
de Cologne ganz bestimmt. Bei billigem 
Fusel und aromatisierten Shortfillern 
auch. Bei pochierten Austern auf Össie- 
tra-Kaviar auf Wildfang-Glattbutt mit 
weissem Trüffel? Nach wie vielen Por- 
tionen? Oder erst wenn die Gefahr 
besteht, dass das Wagyo-Kobe-Tatar 
mit Seeigel nicht mehr reinpasst? Ist 
Jahrgangschampagner aus Masskrügen 
eher der Wöllerei oder dem Hochmut 


EINE ZIGARRE FÜR ... 


zuzuordnen? Und darüber zu befinden, 
ist das schon der böse, grüne Neid”? Ich 
schneide mir nachdenklich eine sereifte 
Kubanerin an und mache mir ein Tüt- 
chen dieser wunderbaren mit Meersalz 
und langem Pfeffer gewürzten Kartoffel- 
chips auf, Die stopfe ich mir mit einem 
kleinen Fino Sherry in den Hals und 
kann ums Verrecken nicht damit auf- 
hören. 


Der Zorn, der in Wahrheit heilig ist. 
«What about hope? It's defective! 

It's corroded and decayed!» Life Is 

a Lemon (and I Want My Money Back) 
Meat Loaf 


Und jetzt geben Sie mir sofort mein 
Geld zurück! Ordnungsamt und Fonds- 
verkäufer, Steuerprüfung und Mobil- 
funkanbieter, Impulskauf online und 
initiative En-Plus-Bestellung offline. 
Dauernd werden wir armen Verbrau- 
cher übervorteilt. Wie Freiwild werden 
wir gejagt und abgeknallt, finanziell und 
moralisch. Denn danach, wenn wir wie- 
der einmal begriffen haben, dass das 
Schnäppchen keins war, ist der Katzen- 
jammer gross. Zwischen Abgreife und 
sozialer Ungerechtigkeit ist die Spanne 
nur gering und der heilige Zorn lässt 
uns in die Armyjacke schlüpfen, uns ei- 
nen Irokesen scheren und als Robertole- 
inchen de Nirochen den Taxi Driver auf 
dem Bobbycar mimen. Und wie böse 
wir dann werden können, auf den Vor- 
gesetzten und dessen Vorgesetzten, wir 
lassen sie alle antanzen oder zumindest 
uns mit ihnen verbinden. Ich glaube, 
Gott hat mit heiligem Zorn etwas ande- 
res gemeint. Ein wirklicher Zornesaus- 
bruch könnte in der Tat in eine echte 
Straffälligkeit münden, und meinen Se- 
sen hat der Zornige. Trotzdem besteht 
immer die Möglichkeit, statt wie das 
HB-Männchen in die Luft zu gehen, sich 
mit einer guten Tabakware das Gemüt 
zu kühlen oder sich von vorneherein 
einfach nicht dauernd bescheissen zu 
lassen. -Sa 


Text: Matthias Martens 
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MARTENS’ WAHL 


VIER KLEINE SÜNDEN 
AUS KUBA 


102 





RAFAEL GONZALEZ PERLAS KUBA 
Erscheinung: dunkles colorado, sehr schön öliges Deckblatt, 
Länge: 102 mm Filler: Kuba perfekte Verarbeitung, angenehm reifer dunkelaromatischer 
Durchmesser: 159 mm Umblatt: Kuba Tabakduft. Rauch: aromareicher würziger Rauch recht präsent 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba und typisch. een nn ak, ee eh 
Aromadichte: komplex Preis: CHF 5.40 / EUR 390 mentationsnoten, dunkle Schoko e, wirzige Slsse. at! 


Brand: fast gerade, Asche sehr haltbar. 





COHIBA EXQUISITOS KUBA 


Erscheinung: colorado, etwas staubiges Deckblatt, kaum Adern, 
Länge: 126 mm Filler: Kuba gute Verarbeitung, fest gerollt, milder, heuig-grasiger Tabakduft. 
Durchmesser: 13,1 mm Umblatt: Kuba Rauch: weitläufiger Rauch mit leicht sonnig-fruchtiger Note. 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba Geschmack: klassisch präsent, Holz und Wald, ausgewogen, 


cohibatvpisch, schöne elegante Steigerung. Brand: recht gerade, 
Asche schön fest. 





Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 14- [EUR 12,80 





EL REY DEL MUNDO DEMI TASSE KUBA 


Erscheinung: bekanntes colorado, pergamentartiges Deckblatt 
Länge: 100 mm Filler: Kuba mit wenig Adern, gut verarbeitet, hellaromatischer leicht 
Durchmesser: 11,9 mm Umblatt: Kuba waldiger Duft. Rauch: feinwürziger Rauch mit angenehm heller 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba Holznote. Geschmack: sanft, aber würzig, Eichenholz, Kakao 


und ein wenig Honig, frische Schärfeanflüge, wenig Steigerung. 


Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 4.40 / EUR 4,- Brand: ungerade, Asche mittelfest, dreht sich. 





SANCHO PANZA NON PLUS KUBA 


Erscheinung: colorado maduro, feine Oberfläche, kaum Adern, 
Länge: 129 mm Filler: Kuba sehr gute Verarbeitung, Bund/Einlage mittelfest, leicht box- 
Durchmesser: 16,7 mm Umblatt: Kuba pressed, milder, dunkler Tabakduft. Rauch: raumpräsenter 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba 2. ur AS en ee 
Aromadichte: komplex Preis: CHF 9.- [EUR 6,15 ee ee 


sehr weite Aromatik. Brand: sehr gerade, Asche halbfest. 
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ZEIT IST DAS KOSTBARSTE SUT UND JEDER MOMENT SOLLTE WON 
GENUSS ERFULLT SEIN DAVYIDOFF NIMMT SICH DIE ZEIT ZEIT, UM DEN 
BESTEN TABAK ANZUBAUEN ZEIT, IHN ZU TROCKNEN, REIFEN ZU 
LASSEN, ZU MISCHEN, ZU ROLLEN » DAMIT IHRE ZEIT MIT DEM GENUSS 
DER BESTEN CIGARREN ERFÜLLT WIRD 


TIME IS THE ULTIMATE LUXURY TIME BEAUTIFULLY FILLED 
FILL IT BEAUTIFULLY 


— 


www.davidoff.com 





Text: Sarah Kohler 





itten im Zürcher Niederdorf, 
an allererster Adresse also, 
liegt seit einem Jahr ein Re- 
fusium für den geneigten 
Zigarrenraucher versteckt, in dem in 
ungezwungener Runde und umgeben 
von den schönen Dingen des Lebens ge- 
schmaucht wird. Das «el Che» ist ein 
privater Zigarrenclub, der nicht nur mit 
seiner Lage punktet, sondern auch mit 
seinem Ambiente. 50 ist das Vereins- 
lokal in einer mit Sanftmut renovierten, 
verwinkelten Altbauwohnung, die unter 
Denkmalschutz steht, einquartiert. Die 
urgemütlich niedrige Decke, verschnör- 
kelte Stukkaturen, ein in die Mauer 
eingelassener Kachelofen von anno da- 
zumal oder die dem mutmasslichen Ori- 
einal nachempfundene Malerei über der 
Bar: Der Ort ist mit feinen Details fürs 


Auge reich gesegnet. 


Hier lässt man es sich also gut gehen. 
Der Humidor ist prall gefüllt, die Wein- 


RAUCHERORTE 





und Spirituosenkarte mit guten Tropfen 
bestückt, und wenn der Hunger kommt, 
liefern die umliegenden Restaurants di- 
rekt in den Club. Die Mitglieder haben 
rund um die Uhr Zutritt, auch dann, 
wenn die Bar nicht bedient ist, 000 
Franken jährlich bezahlt der Member, 
wobei 3000 Franken als Vorauszahlung 
für Konsumationen gelten. Regelmässig 
lädt der Verein zum Stamm, an dem 
man sich kennenlernt, wenn man das 
denn nicht schon längst getan hat. 
Denn: Hier ist man unter Freunden. So 
suchen die Aktionäre denn auch nicht 
krampfhaft nach neuen Mitgliedern. 
Offen sind sie dafür aber alleweil. ea 


«el Chen 

Schmidgasse 5, 8001 Zürich, 

044 515 60 60, www.el-che.ch 
Interessenten melden sich per Mail 
(info®el-che.ch) oder telefonisch 
bei Mario Viazzoli (079 209 66 20). 
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NEOBAROCK IN LUZERN 


Text: Regula Lehmann 


er einzige \Weg, eine Versu- 

chung loszuwerden, ist, ihr 

nachzugeben.» Diese Textstelle 

stammt aus «Das Bildnis des 
Dorian Gray» von Oscar Wilde und 
erklärt das Lebensmotto von Daniele 
Apruzzese, dem Inhaber der «Daniele 
Winebar» in Luzern. Es war denn auch 
diese Haltung, die ihn dazu bewog, sein 
eigenes Lokal inklusive Bar, Restaurant 
und Fumeir zu eröffnen. 


Dass sich der Chef der Poesie ver- 
schrieben hat, ist kein Geheimnis — je- 
denfalls verraten die zahlreichen sinni- 
gen Zitate an den Decken so einiges 
über das Wesen des Gastgebers. Das 
Interieur hatte er in seinem Geist bereits 
fertig gestaltet, bevor die ersten Hand- 
werker vor Ort waren. Die drei Gastro- 
bereiche wollte er sowohl puristisch 
als auch üppig bestücken — was ihm 
schliesslich mit Bravour gelang. 


Das Funktionale findet man biswei- 
len vor allem an der Bar und im Restau- 
rant wieder, obschon auch hier eine 
Nuance des «Neobarock» erkennbar ist. 
so richtig zur Geltung kommt die Stil- 
richtung allerdings erst in der «5moke- 
Lounge». Hier wähnt man sich tatsäch- 
lich in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Dunkelrote Ornament- 
Tapeten dominieren die Einrichtung 
und umschmeicheln den behaglichen 
Raum mit seinen dunklen Holzböden. 
Schmucke Leuchter sorgen für behagli- 
ches Licht, während auf den bequemen 
Ledersesseln urbane Luzerner ihren 
Tag genüsslich mit edlen Bränden und 
feinen Zigarren ausklingen lassen. a 


Daniele Winebar - Restaurant - Lounge 
Kauffmannweg 16, 6003 Luzern, 

OA1 210 20 20, 

www.danielebar.ch 
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Text: Regula Lehmann 





as neue Fünf-Sterne-Superior- 
| Hotel The Alpina Gstaad geizt 
nicht mit Keizen. Das Haus 
wurde für rund 300 Millionen 
Franken auf einer Fläche von 20000 
Quadratmetern erbaut und mit siche- 
rem Händchen sowie Flair für hochwer- 
tige Materialien eingerichtet. Das Ge- 
bäude ist, wie es sich in Gstaad gehört, 
im alpinen Chalet-Stil gebaut und wird 
von vier grossen Türmen flankiert, in 
denen elf private Eigentumswohnungen 
untergebracht sind. 

Genüsse 


In diesem Haus werden 


hochgehalten, und selbstverständlich 
darf da auch eine Cigar-Lounge nicht 
fehlen. Diese bietet auf 48 Quadratme- 
tern insgesamt 14 Personen Platz. Ge- 
staltet wurde das Fumoir, wie die ande- 
ren öffentlichen Bereiche auch, vom 
HBA 


aus London. Die Architekten liessen sich 


renommierten Architekturbüro 


von den berühmtesten Clubs Havannas 
inspirieren und verpassten dem alpinen 
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Charakter. 
Warme Farben prägen den Raum im 
Fa} 


Salon einen maskulinen 
stil der Dreissigerjahre. Gesteppte Club- 


sessel, dunkles Holz und mit Leder 
bezogene Gouches laden zum Verweilen 


ein. 


Die Auswahl indes spricht ausgewie- 
sene Kenner an, finden sich im begeh- 
baren Humidor doch 51 verschiedene 
Zigarren. Diese stammen aus Kuba und 
der Dominikanischen Republik und so- 
rar Gerard aus Genf und Patoro aus Ol- 
ten sind hier präsent. Auch die edle Go- 
hiba Behike 56 sowie Raritäten wie die 
Gohiba 1966 
kann der geneigte Gast in edlem Ambi- 


Ediciöon Limitada 2011 


ente erstehen und geniessen. 


The Alpina Gstaad 
Alpinastrasse 23, 3780 Gstaad, 
033 888 98 88, 
www.thealpinagstaad.ch 
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Interview: Sarah Kohler 
Fotos: Tina Sturzenegger 





Wer heute eine «modische Todsünde» moniert, meint 

wohl kaum ernsthaft, man werde dafür ewige Höllenstrafen 
erleiden: Ethiker Stefan Grotefeld spricht über den modernen 
Sündenbegriff, die Wirtschaftskrise und das Revival der 
Tugend. 


Als Ethiker befassen Sie sich mit dem guten, 
richtigen Leben. Was kommt Ihnen in den 
Sinn, wenn $ie das Wort Sünde hören? 

Stefan Grotefeld: Dass der Begriff veraltet 
und angestaubt wirkt. Es ist in der Öf- 
fentlichkeit heute schwer, damit etwas 
anzufangen und dem Wort einen Sinn 
abzugewinnen, den auch ganz normale 
Menschen, die vielleicht nicht christlich 


sozialisiert sind, verstehen. 


Seit wann ist das schwierig? 

In den Sechziger- und Siebzigerjahren 
trat ein Wandel ein, der den Sündenbe- 
eriff veränderte. Die Bindung an die Kir- 


che, an die Religion, liess nach und die 
Menschen wollten sich von den als rigi- 
de empfundenen Normen und Wertvor- 
stellungen, für die das Christentum in 
ihren Augen stand, lösen. Sie wollten 
sich ihr Leben nicht mehr vorschreiben 
lassen; gerade im Bereich der Sexuali- 
tät. Die Kirche galt als Teil des Esta- 
blishments und stand für Werte und 
Tugenden, aber eben auch Laster, die 
man kritisierte. 


Wenn wir heute mit dem Begriff der Sünde 
also nicht mehr viel anfangen können: Sind 
wir nun ein besonders sündiges Volk oder 


ein besonders nichtsündiges, weil vieles 
eben nicht mehr als Laster gilt? 
Die Welt ist weder mehr noch weniger 


sündig. Wir sprechen schlicht seltener 
darüber. Heute gehen wir davon aus, 
dass wir unsere Moral, unsere Wertvor- 
stellungen, selber machen. Wir sind au- 
tonom und entscheiden individuell, wo- 
ran wir uns orientieren. Am Ende 
kommt das oft gar nicht so schlecht he- 
raus. 


Nicht? 
Nein. Grundsätzlich sollte Moral selbst- 
verantwortet gelebt werden. 


Die Wurzeln unseres Sündenbegriffs liegen 
im Christentum. Inwiefern hat uns das ge- 
prägt? 

Nun, man stellte damit eine Art Wegwei- 
ser auf, die Verhaltensweisen als nega- 





tiv klassifizierten. Man setzte Grenzen 
und formulierte zugleich Normen, Wer- 
te und Tugenden, die zeigen sollten, was 
erlaubt ist, was der Gemeinschaft dient 
und was nicht. Insofern hatte das Sün- 
denkonzept meiner Meinung nach eine 
wichtige Funktion. Wichtig ist in diesem 
Zusammenhang, dass der Begriff eine 
doppelte Bedeutung trug: nicht nur jene 
des moralischen Fehlverhaltens gegen- 
über Mitmenschen, sondern auch ge- 
genüber Gott. Das verlieh der Sünde ei- 
ne andere Qualität: Wenn man dies oder 
das tut, macht man nicht nur einen Feh- 
ler gegenüber den Mitmenschen, son- 
dern auch gegenüber Gott — und das hat 
Konsequenzen, die eventuell nicht nur 
das Leben hier und jetzt betreffen, son- 
dern allenfalls auch im Jenseits. Die Re- 
formatoren interessierten sich dann we- 
niger für einzelne Sünden, sondern 


‘Heute gehen wir 
davon aus, dass 
wir unsere Moral 
selber machen. 


Schon früh - ja, eigentlich schon immer - habe 
er wissen wollen, was gutes und richtiges 
Handeln sei, erzählt Stefan Grotefeld :u 
Beginn des Gesprächs. Der Theologe aus Ost- 
westfalen, der seit 1991 in der Schweiz lebt, ist in 
seinem Beruf also genau richtig: Für die Refor- 
mierte Landeskirche des Kantons Zürich arbei- 
tet er auf der Fachstelle Gesellschaft und Ethik, 
wobei sein Schwerpunkt unter anderem auf Wirt- 
schafts- und Unternehmens- sowie politischer 
Ethik liegt. Zudem unterrichtet er an der theolo- 
gischen Fakultät der Universität Zürich als Ho- 
norarprofessor. Der 48-Jährige ist verheiratet 
und lebt mit seiner Frau sowie der zehnjährigen 
Tochter in Zürich. 
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«Hin und wieder ist es durchaus chic, 
sündig zu sein.» 


verstanden Sünde als mangelndes Ver- 
trauen in Gott. 


Heute indes spricht man eher von Steuer 
oder Verkehrssündern. Der religiöse Kon- 
text ist weg. 

Tatsächlich wird die Sünde inzwischen 
sern verniedlicht, man kokettiert gera- 
dezu damit. Sie ist heute nichts mehr, 
was die Leute erschaudern lässt. Im Ge- 
senteil: Hin und wieder ist es durchaus 
chic, sündig zu sein. 


Woran denken Sie da? 

Die Werbung spielt gern mit dem Be- 
eriff, nennt ein Produkt «sündhaft teu- 
er» oder propagiert, dass man sich «ei- 
ne kleine Sünde gönnen» kann. 
Beispiele gibt es aber auch in der Kultur: 
Filme wie «Seven», in dem die sieben 
Todsünden thematisiert werden, und 
«sin City», in dem die Sünde regelrecht 
zelebriert wird, oder aber Werke aus 
der bildenden Kunst der vergangenen 
Jahrhunderte. Die Sünde spielt kultur- 
geschichtlich eine wichtige Rolle, weil 
sie auch fasziniert. Sie zieht an — und 
stösst ab. 


Ihren provokativen Part hat die Sünde aber 
verloren, nicht? 

Der Begriff nutzt sich natürlich ab, je 
mehr man damit spielt. Auch die Tod- 
sinde ist längst bagatellisiert: Den reli- 
siösen Hintergrund nimmt heute kaum 
jemand mehr ernst. Wer von einer «mo- 
dischen Todsünde» spricht, meint 
kaum, dass man dafür ewige Höllen- 
strafen erleiden wird. (lacht) 


Apropos Todsünde. Im Vorfeld des Ge- 
sprächs fragte ich in meinem Umfeld, wel- 


che davon eigentlich bekannt sind. Resultat: 
Wollust und Völlerei. Was sagt uns das? 
Diese beiden Laster sind die körperli- 
chen unter den Todsünden, die man 
sich am besten vorstellen kann. Bei der 
Wollust kommt hinzu, dass der Begriff 
eng mit der katholischen Sexualmoral 
verbunden wird — bei der man doch 
schon immer wusste, dass damit etwas 
nicht ganz in Ordnung ist. Plus: Sex ist 
immer interessant. Völlerei indes über- 
rascht mich. 


Warum? 
Ich hätte eher vermutet, dass den Leu- 
ten noch Geiz in den Sinn käme. 


Heute gilt doch: Geiz ist geil - keine Tod- 
sünde. 

In der Tat ist Geiz beziehungsweise Gier 
in unserer Zeit auf eine gewisse Art ak- 
zeptiert. Im Film «Wallstreet» hält Gor- 
don Gekko eine fulminante Rede - ein 
Hoch auf die Gier als Kraft, die den Men- 
schen gross macht und die Wirtschaft 
antreibt. Wenn wir aber an die Wirt- 
schaftskrise vor drei, vier Jahren den- 
ken, ist die Gier wiederum ziemlich ver- 
pönt. Die Leute sagten sich: Schuld an 
der Misere ist die Gier der Banker. Zuvor 
war das anders: Da berief man sich gern 
auf eine Idee von Bernard Mandevwville: 
In der vor 300 Jahren veröffentlichten 
Bienenfabel sagt er, dass sich «private 
vices» in «public benefits» verwandeln, 
dass also persönliche Laster dem öffent- 
lichen Wohl dienen. 


Wie ist das zu verstehen? 

Die Gier des Einzelnen dient der Ge- 
meinschaft: Wir profitieren von seinem 
streben nach mehr. Diese These, mit 
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der ein Laster propagiert wird, geht ge- 
sen das klassische Sündenverständnis 
- und wird heute auch vermehrt wieder 
angezweifelt. 


Wirklich? 

Ja, ich glaube, dass wir mit der Wirt- 
schaftskrise eine Lektion gelernt haben: 
dass es nämlich oft doch nicht funktio- 
niert, dass der Egoismus des Einzeinen 
am Ende allen dient. Persönlich finde 
ich es wichtig, dass wir das registrieren 
und versuchen, Regeln zu finden, die 
verhindern, dass das individuelle Vor- 
teilsstreben auf Kosten der Allgemein- 
heit geht. Wir beobachten heute zu- 
sleich ein Revival der Tugenden. 
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Ein Revival der Tugenden? 
In der Philosophie kennt man die Bewe- 


gung seit 30 Jahren; Tugenden erhalten 
aber auch allgemein gesellschaftlich 
wieder vermehrt Gewicht. Wir reden 
häufiger darüber, weil wir gemerkt ha- 
ben, dass wir nicht alles den Regeln 
überlassen können. Es braucht gewisse 
charakterliche Dispositionen. 


Gibt es dafür ein konkretes Beispiel? 

Bleiben wir bei der Wirtschaft. Da könn- 
te man sagen, dass wir einfach immer 
striktere Regeln bei den Banken imple- 
mentieren und diese genau überwachen 
müssen — und dann kommt alles gut. 
Allerdings realisierten wir in den letzten 












Jahren verstärkt, dass diese Rechnung 
nicht aufgeht, dass es immer Schlupflö- 
cher gibt, die sich nicht schliessen las- 
sen. Also müssen Menschen nicht nur in 
führenden Positionen gewisse positive 
Charaktereigenschaften mitbringen. 


Leute aus der Finanzbranche geniessen ge- 
meinhin aber eher einen zweifelhaften Ruf, 
wenns um Sünde geht - gleichzeitig gelten 
sie als erfolgreich. Inwieweit muss man sün* 
digen, um es in der Wirtschaft - oder Politik 
- an die Spitze zu schaffen? 

Ich glaube, dass es ohne geht. Nelson 
Mandela oder Väclav Havel prägten die 
Welt, ohne dass man ihnen ein hohes 
Mass an Sünde attestieren müsste. 


Muss man in Politik 
und Wirtschaft den 
anderen gelegentlich 
demoralisieren oder 
tellbogelny?> 


Wenn man sich das Ganze als 100-Me- 
ter-Lauf vorstellt, ist die Frage: Kann 
man Erfolg haben, wenn man richtig sut 
trainiert, schnell aus den Startblöcken 
kommt und sein Bestes gibt? Oder muss 
man in Politik und Wirtschaft den ande- 
ren gelegentlich demoralisieren oder 
«ellbögeln»? Ich glaube, dass der integ- 
re Weg funktioniert und man im Wettbe- 
werb aus der Tugend sogar Vorteile 
schlagen kann. 


Sie sagen, Tugenden erlebten ein Revival. 
Wird die Sünde - das Gegenstück - als Kon- 
zept ebenfalls wieder populärer? 

Wenn wir davon ausgehen, dass der Be- 
sriff Sünde ein moralisches Fehlverhal- 
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Stolz, Habsucht, Neid, Zorn, Unkeuschheit, Un- 
mässigkeit und Trägheit: Das sind die Charakter- 
eigenschaften, die wir als die sieben «Tod- 
sünden» kennen. Ganz richtig ist das 
allerdings nicht. Tatsächlich benennt die katho- 
lische Lehre diese sieben Begriffe - die auf Gre- 
gor den Grossen (Papst Gregor I.) um die Wende 
zum 7. Jahrhundert zurückgehen, ursprünglich 
als Warnung für die Mönche konzipiert und spä- 
ter aufs gemeine Volk ausgeweitet wurden - als 
«Hauptsündenn. Diese wiederum ziehen 
gemäss dem katholischen Katechismus eigentli- 
che «Todsünden» nach sich; Mord oder Ehebruch 
etwa, auf jeden Fall ein konkretes, besonders 
schweres Vergehen, das willentlich und bei vol- 
lem Bewusstsein begangen wird. Weil der Begriff 
der sieben Todsinden - so unpräzise er sein 
mag - in der Gesellschaft aber derart verankert 
ist, halten wir wider besseres Wissen im vor- 
liegenden Interview daran fest. 


ten religiös qualifiziert, müssten erst die 
Aktien der Religion wieder steigen, da- 


mit die Sünde als Konzept sich wieder 
mehr verankern könnte. Da bin ich - zu- 
mindest kurzfristig - skeptisch. 


Und wenn wir heute sieben neue, aktuelle 
Todsünden definieren wollten: Weiche wären 
das? 

Grundsätzlich finde ich, dass man die 
alten nicht zu ersetzen braucht: Ich 
kann den Begriffen von anno dazumal 
durchaus etwas abgewinnen. Sie be- 
schreiben Charakterzüge, mit denen 
man ein gutes Leben verfehlen kann, die 
nach wie vor Gültigkeit haben. Zum Bei- 
spiel Gier oder Geiz: Wenn man das 
Geld um seiner selbst willen möchte und 
nicht als Mittel zum Zweck, finde ich es 
plausibel, dass man damit den richtigen 
Weg verfehlt — das dürften viele Men- 
schen ausserhalb des religiösen Kon- 
texts so sehen, Auch fürs Thema Mass- 
losigkeit -— den Überfluss, der unsere 
Genussfähigkeit und die Wertschätzung 
von Besonderem beeinträchtigt — ist 
man heute sensibel. Am Ende glaube ich 
sogar, dass die Gesellschaft mit dem un- 
sexy anmutenden Wort Keuschheit et- 
was anfangen kann. 


Inwiefern? 
Als eine Form von Sinnlichkeit und Ero- 
tik anstelle von nur Sex. Das Konzept, 


dass Sex mehr ist als Sex, mehr sein 
kann, mehr sein sollte. Das ist aktuell. 
Man könnte sich allerdings überlegen, 
die Liste der sieben Todsünden für die 
heutige Welt zu ergänzen. 


Womit denn? 

Mit dem Begriff «Gemeinwohlverges- 
senheit» vielleicht. Todsünden sind ja 
ein Ausdruck von lch-Bezogenheit und 
Objektfixierung. Auch in der Schweiz tut 
man sich schwer, sich als Gemeinschaft 
zu verstehen: Jeder denkt an sich selbst, 
weniger ans Kollektiv. Eine weitere Tod- 
sünde könnte «Sinnvergessenheit» sein, 
diese Form von Orientierungslosigkeit, 
in der wir heute vor uns hin leben. 


Ein Exkurs zum Schluss: Wenn heute etwas 
als Todsünde gilt, dann doch das Rauchen, 
oder? 

(lacht) Nun ja, Hauchen als Sucht wird 
wohl dauerhaft verpönt bleiben, ja, aber 
sich hin und wieder eine Zigarre anzu- 
zünden, Rauchen als Genuss also, dürfte 
eine gewisse Rehabilitierung erfahren. 
Der Sündenaspekt beim Rauchen hat 
zwei Komponenten: Man kann anderen 
damit schaden und sich selbst. Dabei ist 
es für mich fraglich, wie gross der Scha- 
den, den man sich zufügt, wenn man 
pro Woche eine Zigarre raucht, tatsäch- 
lich ist. Wer da von Sünde spricht, tut 
das - so finde ich - zu Unrecht. == 
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Andreas Müller, 
Vizedirektor 
bei Avenir Suisse 


üngere Studien und Analysen 
zum Milizsystem und zur Frei- 
willigenarbeit zeichnen ein 
eher düsteres Bild. Den Partei- 
en geht die Basis verloren, sie haben 
immer mehr Mühe, geeignete Kandida- 
ten zu finden. Die Individualisierung, 
aber auch die globalisierte Arbeitswelt 
führen dazu, dass die Bereitschaft für 
die Milizarbeit abnimmt. Kleinere Ge- 
meinden fühlen sich durch die Verrecht- 
lichung und zunehmende Mediatisie- 
rung auch lokaler Ämter überfordert. 


Mit dem zunehmenden Ineinander- 
greifen von Arbeits- und Privatwelt will 
der Bürger nicht noch eine dritte Sphä- 
re, die der Miliz- und Freiwilligenarbeit, 
in sein Leben integrieren. Der Aufwand 
für längerfristiges Engagement in Verei- 
nen ist zu gross, die zu erwartende 
Wertschätzung am Sinken — so könnte 
die Zusammenfassung lauten. 


Ideengeschichtlich beruht das Miliz- 
system auf republikanischen Tugenden. 





Das politisch-administrative Handeln 
wird zu einem guten Teil nicht bürokra- 
tischen Verwaltungsformen, 
nebenamtlich tätigen, gewählten Bür- 


sondern 


sern übertragen. Das Milizsystem setzt 
freiwilliges Engagement voraus. Das re- 
publikanische Verständnis steht in ei- 
nem gewissen Widerspruch zu den heu- 
tigen individuellen Werten der Bürger. 
Das Engagement im Milizsystem steht in 
Konkurrenz zur Freizeitgesellschaft mit 
ihrem vielfältigen Angebot. 


Aber der schweizerische Milizstaat 
braucht funktionierende Behörden. Im 
Milizsystem wird die freiwillige Teilnah- 
me von genügend Bürgern vorausge- 
setzt. Das republikanische Modell, wie 
es noch Gottfried Keller vorschwebte, 
das vom Bürger wie selbstverständlich 
freudige Beteiligungsabsicht erwartete, 
hat sich in der heutigen realen Schweiz 
in ein Modell verwandelt, in dem Miliz- 
arbeit gewählt werden kann - oder auch 
nicht. 


Ist das schweizerische Milizsystem 
überhaupt noch zukunftstauglich oder 
verkommt es zunehmend zum Mythos? 
Würde dies eintreffen, bekäme die 
schweiz ein eigentliches Identitätspro- 
blem, gilt doch das Milizsystem neben 
der direkten Demokratie und dem 
Föderalismus als zentraler Bestand- 
teil des schweizerischen Selbstverständ- 
nisses. 


FÜRS SCHWEIZER 
MILIZSYSTEM? 


Was wären die Folgen einer weiteren 
schwächung des Milizsystems? Was 
hliebe von der republikanischen Idee ei- 
ner Schweiz, die vom Engagement ihrer 
eigenen Bürger lebt? Bestünde dieses 
zusätzliche Engagement nur mehr dar- 
in, dass man vierteljährlich brieflich ab- 
stimmte, falls man gerade Zeit und Lust 
dazu hätte? Würden die Staatsbürger 
vermehrt zu passiven «Staatskunden»? 
Würde man das Interesse der Schweiz 
in erster Linie gleichsetzen mit allem, 
was einem selbst und seiner Familie 
nützt? 


Die Politik kann es sich nicht (mehr) 
leisten, hierzu einfach Sonntagsreden 
zu halten. Auch die Wirtschaft wird sich 
die Frage stellen müssen, was ihr das 
Milizsystem wert ist. Grund genug, ge- 
nau diese Fragen in Zukunft zu einem 
grossen Thema zu machen und nach 
möglichen Antworten zu suchen.. ==» 


Avenir Suisse ist ein unabhängiger 
Think Tank, der sich für die gesellschafts- 
und wirtschaftspolitische Entwicklung der 
Schweiz engagiert, eine marktwirtschaftli- 
che Position vertritt und sich an einem libe- 
ralen Welt- und Gesellschaftsbild orientiert. 
In jeder Ausgabe nimmt ein anderer Vertre- 
ter von Avenir Suisse Stellung zu einem 
Thema, das die Schweiz beschäftigt. 
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Text: Willi Näf 
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SUNDEN SORTIEREN 


Zu biblischen Zeiten war die Auswahl an handelsüblichen 
Sünden noch deprimierend klein. Von der modernen Sünden- 
vielfalt demgegenüber sind selbst geübte Missetäter oft 
überfordert. Eine kleine Auslegeordnung. 


s giht kleine, mittlere und gros- 
se Sünden. Kleine Sünden füh- 
ren zu Übergewicht, Kater, Bus- 
sen oder einer Tracht Prügel. 
Mittelgrosse Sünden zeitigen einen Ur- 
laub im Fegefeuer oder eine Kampf- 
scheidung, was auf dasselbe heraus- 
kommt. Üble Täter grosser Sünden 
nehmen nach der Abgabe ihrer Löffel 
Wohnsitz in wärmeren Gefilden. Die Be- 
wertung der einzelnen Sünden hängt ab 
von den Landes- und Religionssitten. 
Wobei auch der Zeitgeist ein Kavaliers- 
delikt upgraden kann zur Todsünde, 
was beispielsweise im Fall der Sünde 
«Ssteuerbetrug» zur Entvölkerung gan- 
zer Landstriche führen könnte. 


Natürlich gibt es auch noch die Kate- 
sorie der Megasünden. Also der schwe- 
ren Verbrechen. Ihnen begegnet man 
aber nur im Fernsehen. Oder beim Aus- 
füllen von Fragebögen der reizenden 
US-amerikanischen Einwanderungsbe- 
hörden. Fragen wie «Reisen Sie ein, um 
einen terroristischen Akt zu begehen?» 
kann man mit ja oder nein beantworten. 
Ein Feld für «weiss nicht’keine Ant- 
wort» fehlt. 


Konzipiert sind diese Bögen für die 
Zielgruppe der ehrlichen Schwerverbre- 
cher, ausfüllen müssen sie alle. Eine 
16-Jährige darf ihr High-School-Jahr in 
den USA nur antreten, wenn sie bestä- 
tigt, dass sie nie einen Völkermord be- 
sangen hat. Nie Drittpersonen zu Or- 
santransplantationen gezwungen hat. 
Nie Menschenhandel betrieb. Zwar 
würden viele Teens, ohne mit der Wim- 
per zu zucken, ihren Mathelehrer in den 
Kongo verkaufen, aber das betrachten 
sie nicht als Menschenhandel, es ist ja 
nur der Mathelehrer. Und die Frage, ob 
das Kind schon mal andere Menschen 
sefoltert hat: Natürlich hat es, im übli- 
chen Rahmen auf dem Pausenplatz wie 
jedes normale Schulkind. Aber das Biss- 
chen würde wohl nicht mal reichen für 
eine Praktikumsstelle auf einem ameri- 
kanischen Militärstützpunkt. Immerhin 
machen solche Fragebögen jungen Rei- 
senden bewusst, was beruflich noch al- 
les möglich wäre. 


Die Auswahl an Sünden wächst seit 
Jahren. Viele wissen gar nicht mehr, 
welche sie bereits begangen haben. Und 
welche nicht, weil sie Skrupel, Angst 


Foto: knallgrün /photocase.com 


oder keine Gelegenheit hatten. Apps für 
eine persönliche Sündenhbuchhaltung 
sind noch nicht erhältlich, und die App 
«Confession: A Roman Catholic App» ist 
kein Sündenregister, sondern eine 
Beicht-App (CHF 2.-, Altersfreigabe 9+ 
für selten/schwach ausgeprägte Szenen 
mit erotischen Anspielungen). Katholi- 
sche Sünder können hier ankreuzen, 
was sie so alles begehen. Die App bietet 
dann Textvorschläge zum reuevollen 
Aufsasen im realen Beichtstuhl. 


Der Besuch beim Beichtvater bleibt 
unumgänglich. Nicht einmal eine telefo- 
nische Beichte ist zugelassen, obwohl 
fürs Kirchenmarketing nicht ohne Reiz 
— eine junge Frau, die im Zug von St. 
Gallen bis Lausanne am iPhone ihrem 
Priester beichtet, könnte auch hartge- 
sottene Pietisten in den Abteilen neben- 
an für den Katholizismus erwärmen. 


Weder in der Beicht-App noch im 
Beichtstuhl ist es allerdings möglich, je- 
ne Sünden zu kategorisieren, welche 
man unbedingt mal noch ausprobieren 
möchte. Nötig wären die Kategorien 
«vielleicht», «ganz sicher», «ganz sicher 





vielleicht» sowie «auf keinen Fall, aus- 
ser bei Gelegenheit». 


Der gemeine Sünder kann sich eine 
eigene Sündendatenbank auf Excel oder 
FileMlaker einrichten mit einem Stan- 
dardrepertoire der wichtigsten Alltags- 
sünden. Was fehlt, ist ein professionelles 
Tool für intermediate, advanced und 
heavy Sünder. Der Schreibende ist da- 
bei, eine entsprechende App zu pro- 
grammieren. «iSin» richtet sich an hea- 
vy User, die mindestens fünf Portionen 
Sünde pro Tag begehen. Sie bietet viele 
praktische Funktionen, hält beispiels- 
weise fest, was eine Sünde ist: Der 
Sünder gibt eine Tat ein und lässt sie 
wahlweise einen Bibel-, Koran- oder 
Zeitgeist-Check durchlaufen. Weiter 
enthält sie einen praktischen Equalizer 
mit standardisierten Sünder-Modi (Hu- 
re, Hehler, Hacker, Hoeness), mit dem 
sich der sündige User bequem seine in- 
dividuelle Selbsteinschätzung abmischt. 


strukturiert wird die Sündendaten- 
bank mit Genres wie Dopingsünde, Ju- 
Steuersünde, 


gendsünde, Erbsünde, 


Erbsteuersünde. Und mit Kategorien 
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Katholische Sünder 
können ankreuzen, was 
sie so alles begehen.» 


wie Meistbegangene, Beliebteste, Wer- 
tung, Spassfaktor, Ort, BPM («Beats per 
Minute», nur bei Gewalttätern). Und 
natürlich mit der Frage, ob eine Sünde 
genusserhaltend, genussvermehrend 
oder genussmindernd war. Und wie sich 
das Verhältnis von Aufwand und Ertrag 
präsentiert. Und ob der angerichtete 
Schaden nur oberflächlich oder aber 
nachhaltig war. Und ob es sich um eine 
private Sünde, eine öffentliche oder eine 
veröffentlichte Privatsünde handelte. 


Die Clips im 5Submenü «Wissen- 
schaft» schliesslich widmen sich weite- 
ren Aspekten, beispielsweise der Frage, 
ob der Unterschied zwischen «Defizit- 
sünden» und «Defizitsüden» rein ortho- 
srafischer Natur sei. Oder der Frage 
nach den Symptomen einer ärztlich 
festgestellten Sündintoleranz. Oder der 
Frage, ob bei Personen, die aus idealis- 
tischen oder ideologischen Gründen auf 
die Benutzung von Sünde verzichten, 
Mangelerscheinungen auftreten. Oder 
der Frage, ob ein Markt bestände für 
eine Moralisten-App, «vousin!!». 


Oder zur Gewissensfrage. = 









Text: Valentin Landmann 
Illustrationen: Rolf Willi 


DIE GEBOTE 
DER UNTERWELT 


Unter Ganoven ist die Sünde allgegenwärtig, ja gehört 

fast schon zum guten Ton - so sieht man das landläufig 
zumindest gern. Dass es aber auch in der Unterwelt klare 
Regeln gibt, weiss Milieu-Anwalt Valentin Landmann. 

Für uns sinniert er über das Sündenverständnis im Schatten 


der Gesellschaft. 


s sind nicht etwa Aliens, die 

vom Mars gekommen sind, die 

im Milieu oder in der Unterwelt 

tätig sind. Nein, es sind ganz 
normale Menschen: Die Chefin des Rot- 
lichtetablissements ruft im Stau wie Sie 
und ich aus, und der Gangster isst sein 
Frühstücksgipfeli nicht etwa auf eine 
«Gangsterart». Die privaten Gefühle der 
Menschen im Milieu unterscheiden sich 
nicht von den unseren, wenn es um Zu- 
neigung, Liebe, Eifersucht oder Sorgen 
geht. 


Sofern ihre wirtschaftlichen Ziele es 
erlauben, halten auch sie sich an bür- 
gerliche Moralvorstellungen und Vor- 
schriften - und sind manchmal gar bie- 
derer als die Braven. Doch: Was gilt, 
wenn eben diese wirtschaftlichen Ziele 
eine gängige Moralvorstellung nicht er- 
lauben? Nun, auch dann gelten Regeln, 
und auch dann ist es für den geschäftli- 
chen Erfolg oder den eigenen Ruf bes- 
ser, nicht dagegen zu verstossen. 


Der Unternehmer im Rotlichtbereich 
kann einige fundamentale Fehler ma- 
chen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit 
dazu führen werden, dass er scheitert. 
Solche «klassischen Sünden» sind etwa 
die Beschäftigung von Frauen ohne aus- 
reichende ausländerrechtliche Bewilli- 
gungen oder ohne klare und rechtlich 
einwandfreie Verträge, unzureichende 
Kenntnisse des Rechts oder Beachtung 
der Regeln - und, last, but not least, kei- 
ne strikte Trennung zwischen der Rolle 
des Chefs und jener des Freiers. Gerade 
im Rotlichtmilieu sind Beruf und Privat- 
leben nämlich auseinanderzuhalten: 
Will ein Chef Sex haben, sollte er unbe- 
dingt zur Konkurrenz gehen. Warum, 
das liegt auf der Hand: Geht er mal mit 
der einen und mal mit einer anderen 
seiner Damen ins Bett oder verliebt er 
sich sogar in eine von ihnen, garantiert 
das Eifersuchtsszenen und Mobbing. Da 
könnte er genauso gut ein Pulverfass in 
seinen Laden stellen und drunter ein 
Feuerchen entzünden. 
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Valentin Nikolai Josef Landmann (53), 
Sohn eines Philosophen und einer Schriftstelle- 
rin, ist selbstständiger Anwalt und einer der 
bekanntesten Strafverteidiger der Schweiz. Sein 
Ruf eilt ihm voraus: Landmann, der sein Studium 
der Rechtswissenschaften in den Siebzigerjahren 
in nur sechs Semestern und mit der höchsten 
Auszeichnung abschloss sowie für seine Disser- 
tation ein &summa cum laude» erhielt, vertritt 
insbesondere die Hells Angels, Prostituierte, Neo- 
nazis sowie andere Randgruppen. Der in zweiter 
Ehe lebende Vater einer erwachsenen Tochter 
setzt sich für die Legalisierung des Rotlichtmili- 
eus ein und hat bereits mehrere Blicher veröf- 
fentlicht, in denen er sich mit den ökonomischen 
Mechanismen der Halbwelt und den Hintergrün- 
den der Kriminalität befasst. Landmann lebt und 
arbeitet in Zürich. 


Richtiggehend erzbürgerlich wird es 
auch in der Unterwelt beim Thema Sex, 


was überraschen mag.» 


50 weit, so gut. In der Unterwelt gel- 
ten noch weit mehr Regeln, deren Miss- 
achtung explizit — mal in Anlehnung, 
mal im Gegensatz zur «normalen» Ge- 
sellschaft - als «Sünde» betrachtet und 
serebenenfalls auch geahndet wird. 
Hier spricht man von der sogenannten 
«Ganovenehre», die diverse Aspekte 
des gemeinschaftlichen Lebens und 
Handelns regelt. 


Ein grundlegendes Gebot ist die Ver- 
schwiegenheit sesgenüber den Justiz- 
behörden und die Ablehnung jeglicher 
Zusammenarbeit mit diesen. Allerdings 
wählen immer wieder Mitglieder von 
Unterweltorganisationen den «\Weg der 
sünde», indem sie als Kronzeugen vor 
Gericht aussagen. 


Untersagt ist in diesem Sinne auch 
die Einschaltung der Justiz bei Ausei- 
nandersetzungen von Mitgliedern mit 
Dritten (und erst recht jene bei Konflik- 
ten innerhalb einer Gruppierung). Er- 
laubt ist grundsätzlich nur die Anrufung 
einer organisationsinternen Instanz, die 
schlichtungsbehörde und Gericht in 
einem ist. Nur so lässt sich die Gefahr 
bannen, dass Informationen an die fal- 
sche Stelle gelangen. 


Delikte innerhalb der Gemeinschaft 
sind ohnehin tabu - falls es sich nicht 
um gemeinsam beschlossene Strafak- 
tionen handelt. Würde man sich intern 
betrügen oder bestehlen, könnte das 
schliesslich den Zusammenhalt gefähr- 
den. 


Nicht geduldet ist gemäss der «Gano- 
venehre» auch die Einmischung in 
fremde Händel — wenn dies der eigenen 
Organisation nicht dient. 


Ehrlichkeit innerhalb der Organisa- 
tion ist zwingend: Sie wird auch dort 
sefordert, wo nach aussen hin mit Lü- 
een, Urkundenfälschungen und derlei 
mehr gearbeitet wird. Wer auf der Su- 
che nach einer idealen Gemeinschaft ist, 
macht aus dieser Ehrlichkeit oft einen 
eigentlichen Kult. 


Innerhalb der Gruppe ist bedin- 
sungslose Vertragstreue Pflicht: Selbst 
was unter vier Augen mündlich verein- 
bart wurde, gilt. Es braucht dafür nichts 
Schriftliches — also auch nichts, was in 
die Hände der Strafuntersuchungsbe- 
hörden geraten könnte. 


Geraten Mitglieder der Gruppierung 
in ein Strafverfahren, landen im Gefäng- 
nis oder werden im Einsatz verletzt, 
sind sie und ihre Familie unter dem Titel 
interne Solidarität zu unterstützen: Je 
stärker die Gruppe sich von der norma- 
len Gesellschaft abgegrenzt, desto mehr ist 
sie für den Zusammenhalt auf diese 
Form der Solidarität angewiesen. An- 
dernfalls wird sie bald mit Nachwuchs- 
sorgen kämpfen. Das gilt analog auch 
für den unterweltlichen Arbeitgeber. 


Richtiggehend erzbürgerlich wird es 
auch im Milieu beim Thema Sex, was 
überraschen mag. Sexualpartner und 
Angehörige anderer Mitglieder sind ta- 


Mill ein Chef im Rotlichtmilieu Sex haben, sollte er unbedingt zur Konkurrenz gehen. 


bu - egal wie liberal und freizügig sich 
eine Gruppierung in Sachen 5ex auch 
gibt. Alles andere könnte indes zu inter- 
nen Problemen führen und die Gruppe 
schwächen. Wer sich an die Frau, 
Freundin oder Tochter eines anderen 
Mitglieds heranmacht, muss allenfalls 
mit drastischen Strafen oder zumindest 
mit dem Ausschluss aus der betreffen- 
den Unterwelt- oder Halbweltorganisa- 
tion rechnen. Unter anderem deshalb 
sind junge Frauen, die sich nicht als 
Freiwild outen, nirgends sicherer als bei 
Partys ebensolcher Organisationen: Sie 
könnten vielleicht einmal die Ehefrau 
oder Freundin eines Mitglieds werden. 


In diesem Zusammenhang kommt 
überdies ein weiterer Aspekt zum Tra- 
gen: Eheliche Treue verringert schlicht 
die Gefahr, dass eine hintergangene 
Ehefrau beispielsweise Anzeigen oder 
Aussagen zum Nachteil ihres Gatten 
und der Organisation macht. Wobei ge- 
sagt werden muss: Gerade im Rotlicht- 


milieu gilt eheliche Treue als durchaus 
vereinbar mit kurzen Eskapaden von 
Ehemännern, etwa Besuchen im Eita- 
blissement eines Kollegen. 


Schliesslich definiert die «Ganoven- 
ehre» den Gehorsam als wichtigen 
Grundpfeiler: Aufihn legen hierarchisch 
strukturierte Unterweltgruppierungen 
viel Gewicht. Denn tut der Untergebene 
nicht, was sein Vorgesetzter befiehlt, 
funktioniert nichts. Eigeninitiative ist 
zwar durchaus willkommen, sie muss 
aber mit der Pflicht zum Gehorsam ver- 
einbar sein. Je weniger ausgeprägt die 
Hierarchie einer Organisation ist, desto 
eher kann ein Mitglied auch einmal 
«Nein, danke» sagen. 


Als eine spezielle Form des Gehor- 
sams und in Unterweltorganisationen 
mit streng hierarchischem Aufbau be- 
sonders wichtig ist schliesslich Gewalt- 
und Deliktsbereitschaft zu nennen. 
Solche Organisationen sind besonders 
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sefährlich, in unseren Breitengraden 
aber selten - in der Schweiz dürfte die 
Örganisationsform «Flohzirkus» die 
häufigste sein. Für Gehorsam ist übri- 
sens eine angemessene Belohnung aus- 
zurichten: Der geschickte Gangsterboss 
achtet sorsfältig darauf, seine Unterge- 
benen finanziell wie auch in anderer 
Hinsicht — etwa durch Lob, Privilegien 
oder die Aussicht auf einen Aufstieg in- 
nerhalb der Gruppe - zu belohnen. Denn 
rechnet sich Gehorsam für den Befehls- 
empfänger nicht, wird der Chef diesen 
nicht bei der Stange halten können. 


Das Fazit ist simpel: Das Konzept der 
«Sünde» existiert auch im Milieu, wenn 
auch teilweise anders definiert als in der 
«normalen» Gesellschaft. Nichtsdesto- 
trotz: In der Halb- und Unterwelt 
braucht es Regeln, wenn eine Gemein- 
schaft überleben will. Ob die Missach- 
tung dieser Vorschriften als lässliches 
Fehlverhalten oder aber gar als «Tod- 
sünde» betrachtet wird, hängt vom Ein- 
zelfall ab. m 


Zum Thema sind von Valentin Landmann (unter anderen) 


folgende Bücher erschienen: 
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Nackte Tatsachen - der 
Rotlicht-Report 

Im Rotlichtmilieu von Zürich und Hamburg gelten 
andere Gesetze, herrschen eigene Regeln und 
ökonomische Abläufe. Landmann schöpft aus sei- 
nem Fundus an realen Fällen und präsentiert 
einen «Reiseführer» zu einem Biotop von Verbre- 
chen und Prostitution, das einer eigenen Moral 
unterworfen ist. 


Orell Füssli Verlag, CHF 29.90, 
ISBN: 978-3-280-05433-8 
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Der Reiz des Verbrechens 

und der Halbwelt 

Was treibt den Menschen dazu, ein Leben in der 
Halb- und Unterwelt zu suchen? Landmann be- 
schäftigt sich mit dem Reiz des Lebens in der 
Halblegalität oder Illegalität und zeigt auf, dass 
Verbrechen nicht allein begangen werden, weil 
der Mensch böse ist, Not leidet oder eine schlech- 
te Kindheit hatte. 


Orell Füssli Verlag, CHF 34.80, 
ISBN: 978-3-280-052266 
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DIE GRÜNE LATERNE 


Text: Tobias Hüberli 


nd hier, auf wenigen Zeilen, 


eine wahre Geschichte, die 

uns von einem Direktbetroffe- 

nen zugetragen wurde und bei 
der man nicht weiss, ob man nun laut 
lachen oder weinen soll. Sie handelt von 
der wohl schlechtesten Zigarrenlounge 
Münchens. 


Der Vorfall ereignet sich am Abend 
des 25. Mai dieses Jahres. Das Finale 
der Champions League zwischen dem 
FC Bayern München und Borussia Dort- 
mund steht kurz bevor. Es gibt eine Viel- 
zahl von wunderbaren Zigarrenlounges 
in München, allerdings nur eine mit ei- 
nem Fernseher, nämlich die Zacapa 
Lounge im Leonardo Royal Hotel an der 
Moosacherstrasse M. 


20 Minuten vor Anpäff betritt der uns 
bekannte Zigarrenaficionado das Hotel, 
erkundigt sich beim Empfang nach der 
Lounge und wird vom Personal alsdann 
in die Hausregeln eingewiesen. Die 
Lounge macht von aussen nicht den 
schlechtesten Eindruck, man wird darin 
zwar nicht bedient, dafür steht da eben 
ein Fernseher, mit Stromanschluss. 

«Bestellen können Sie an der Bar, 
wenn Sie aus der Lounge kommen, neh- 
men Sie aber bitte die grüne Laterne 
mit», sagt die Empfangsdame. Der Afici- 
onado versteht nur Bahnhof, nickt aber 
artig. In der Bar findet er dann prompt 
eine grüne Laterne, denkt sich aber 





nicht viel dabei. Fünf Minuten vor An- 
pfiff, die Habano raucht bereits, hebt er 
sich aus dem Sessel und verlässt die 
Lounge in Richtung Bar, mit Durst, aber 
ohne Laterne, Er schafft es etwa bis in 
die Mitte des Wegs, als der erste Kellner 
daherspringt, dann zwei Meter vor ihm 
abrupt stehenbleibt und ihn im empör- 
ten Ton nach der grünen Laterne fragt. 


Erst jetzt dämmert es unserem Rau- 
cher, dass das Personal in diesem Hotel 
nicht nur vor passivem Zigarrenrauch 
geschützt werden soll, sondern auch vor 
den in den Kleidern versteckten Tabak- 
dämpfen. Die grüne Laterne dient offen- 
bar als Zeichen der Verseuchung. Je- 
denfalls darf sich ihm niemand auf 
mehr als einen Meter nähern. Zurück in 
der Lounge kommt dann noch ein zwei- 
ter Besucher, offensichtlich ein Stamm- 
gast, denn er hat gleich seine eigene 


Laterne mitgebracht. 


Dem Hotelpersonal ist gutzuschrei- 
ben, dass es bereit ist, sich für Stamm- 
kunden in Todesgefahr zu begeben. Das 
bestellte Bier wird dem neuen Gast 
nämlich von einem tollkühnen Kellner 
in die Lounge gebracht. Bevor der junge 
Mann eintritt, atmet er - ähnlich einem 
Schwimmer im Olympiafinale -— dreimal 
tief durch, hält dann die Luft an, öffnet 
die Tür, serviert das Bier und rennt wie- 
der raus. Ob er die Heldentat überlebt 
hat, konnte nicht in Erfahrung gebracht 
werden. Sm 


Foto: Thomas Ruppel/photocase.com 
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Text & Fotos: Anemi Wick 





In der aufstrebenden Businessmetropole Ho-Chi-Minh-Stadt 
haben Geschäftsmänner die Zigarre für sich entdeckt. 

Die Geschichte von Tran An zeigt, wie aus einem Hobby ein 
florierendes Geschäft werden kann. 


lles fing sehr klein an. Da- 
mals, im Jahr 1997, war das 
Zigarrenrauchen in Vietnam 





noch ein Geheimtipp unter 
ein paar wenigen, verschworenen In- 
sidern. Zigarren, erinnert sich Tran 
Neuven Binh An, waren im Alltag 
schwer aufzutreiben. Tran An, heute 
der Geschäftsinhaber von «Humidor», 
beschäftigte sich damals beruflich mit 
Druckerei und Holzdekorationen. Seine 
Humidore, die der junge Mann mit der 
kreativen Ader nebenbei herstellte, wa- 
ren ein Hobby, eine Leidenschaft. Ge- 
nauso wie der «Cuba 5hop» - eine Idee, 
die zusammen mit einem befreundeten 
französischen Zigarrenliebhaber ent- 
standen war: Die beiden gründeten im 


Distrikt 1 von Ho-Chi-Minh-Stadt, dem 
früheren Saigon, einen 15 Quadratme- 
ter grossen Raum im antiken Holzde- 
sien, der Zigarrenliebhaberei gewid- 
met. «Ich sah das Potenzial, aber an das 
erosse Geschäft dachten wir damals 
nicht. Da waren vor allem Begeisterung 
und Herzblut im Spiel», erinnert sich 
Tran An. 


zigarren wurden im «Cuba Shop» in 
diesen Anfangsjahren noch keine ver- 
kauft. Es ging dort um die Accessoires, 
und eben um Tran Ans Humidore, «ma- 
de in Vietnam», die im Shop zum kern- 
produkt und Herzstück wurden. Die 
Leute aus dem kleinen Liebhaberkreis 
brachten ihre eigenen Zigarren mit, 
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tIch sah das Potenzial, 
aber an das grosse 
Geschäft dachten wir 
damals nicht.» 





wenn sie sich unter Gleichgesinnten im 


«Cuba Shop» trafen. 


Dieser blieb ein Insider-Treffpunkt 
für den kleinen Freundeskreis. Bis eines 
Tages vor acht Jahren ein Marketingma- 
nager einer internationalen Tabakfirma 
den 5hop besuchte und Tran An um eine 
Zusammenarbeit bat. 5o wurde dieser 
zum Brand-Ambassador und stieg ins 
Geschäft ein. «Ich lernte viel über Bran- 
ding, Marketing und Vertriebsnetzwer- 
ke», sagt der 37-Jährige. Gleichzeitig 
machte er sich mit seinen Humidoren, 
refertist aus Palisander- und Zedern- 
holz, in weiteren Kreisen einen Namen. 
Die Bestellungen häuften sich, er ver- 
kaufte mehrere Hundert. «Auf meine 
Humidore trifft man in Singapur heute 
noch, sie werden in Shops für teure Zi- 
garten verwendet.» Im Jahr 2006 wur- 
de aus dem Namen «Humidor» Tran 
Ans Marke. 


Fortschritt - hier und jetzt 

Im selben Jahr begann sich der Trend 
zur Zigarre hin in Vietnam langsam be- 
merkbar zu machen. Die Sache entwi- 
ckelte sich: Zigarren wurden im wahr- 
sten Sinne des Wortes salonfähig. 


Tran An war am richtigen Ort. Ho- 
Chi-Minh-Stadt, die Sieben-Millionen- 
Metropole im Süden des Landes, ist das 
Handels- und Wirtschaftszentrum der 
Sozialistischen Republik Wietnam, die 
Stadt der grossen Geschäfte. Hier ragen 
elänzende Hochhäuser empor, blinken 
die Reklametafeln, rauscht der Verkehr. 
Wo die Strassen vor noch nicht allzu lan- 
ser Zeit von Velos beherrscht wurden, 
fimmert nun die Luft von den Abgasen 
tausender von Motorscootern, der «Xe 
May»; darauf sitzen Leute in teuren An- 
zügen, die in die neusten Smartphones 
bellen, wenn sie durch den Stossverkehr 
hetzen. Dazwischen der eine oder ande- 








‘Die Menschen hier 


schauen immer vorwärts.> 


re Porsche, viel Hektik, Aufbruch, Bau- 
lärm, Boutiquen, teure Hestaurants, 
Partys. Jugendliche daddeln in Stras- 
sencafes aufihren iPads. Eine ruhelose, 
pulsierende Energie. 


Die Stadt will Fortschritt, und sie will 
ihn hier und jetzt, keiner mag mehr 
warten. In den Seitenstrassen hat sich 
das Morgen nahtlos mit dem Gestern 
vermischt, neben Mode- und Computer- 
geschäften sind die Trottoirs mit kleinen 
Plastikstühlen verstellt, auf denen sit- 
zend alte Männer Tee trinken. Ab und 
zu scharrt noch ein Huhn am Strassen- 
rand. 


Findiges Duo - ruhig und rastlos 

Vor gut sechs Jahren zog Tran An mit 
seinem Shop, mittlerweile unter dem 
Namen «Humidor», in den 5Sunwah 
Tower - ein Geschäfts- und Bürogebäu- 
de mit 21 Stockwerken am Nguyen- 
Hue-Boulevard mitten im Businessdist- 
rikt der Stadt. Mit im Boot war Ralf 
Zepter. Der Schweizer Geschäftsmann 
aus Uzwil kennt die Region; er ist bereits 
seit gut 20 Jahren in Asien tätig. Inzwi- 
schen sind sie ein eingespieltes Team: 
der ruhige, besonnene VWietnamese mit 
dem Gespür für Neues und der rastlose 
Schweizer, dem immer mehrere Durch- 
starterprojekte gleichzeitig unter den 
Nägeln brennen. Eine seiner Zielgrup- 
pen: die zunehmende Zahl aufstreben- 
der vietnamesischer Geschäftsleute, die 
zu Reichtum und Wohlstand kommen — 
und denen ein nur sehr begrenztes An- 
gehot an Luxusgeschenken gegenüber- 
steht. 


Dinge, die man sich häufig auf Shop- 
pingtrips nach Singapur, Hong Kong 
oder Europa besorgen musste, wenn 
man in Vietnam wohnt. Ralf Zepter sah 
einen Markt für Luxus für die Business- 
männer der jungen Boom-Stadt: edle 


Schreibgeräte, Luxusfüller. Ein Magazin 
in Ho-Chi-Minh-Stadt nannte ihn den 
«Pen-Man», aber eigentlich ist das zu 
kurz gegriffen. Heute ist Ralf Zepter Im- 
porteur einiger namhafter Marken aus 
Europa, darunter auch von Schweizer 
Uhren und Sackmessern. 


Zigarren, Schreibgeräte, Uhren, 
schweizer Schokoladenlikör und Mes- 
ser versammeln sich im «Humidor»- 
Shop, eine Party der Creme-de-la- 
Creme-Geschenke. Klein, aber fein, 
modern und blitzblank präsentiert sich 
der Laden an der nordwestlichen Seite 
im Erdgeschoss des Sunwah Towers. 
Über der Glastür prangt gross Tran Ans 
«Humidor»-Logo. Draussen die ruhelo- 
se Strasse, das Knattern der Motorroller 
und die drückende, tropisch-feuchte 
Hitze, drinnen Kühle aus der Klimaanla- 
ge, schweizerische Ruhe und der Hauch 
von Luxus. Der Shop, so hat man das 
Gefühl, ist fast zu klein für all die Ideen, 
Visionen und Pläne in den Köpfen von 
Tran An und Ralf Zepter. «Die Menschen 
hier schauen immer vorwärts», sagt 
Letzterer. «Sie haben gar keine Zeit, um 
zurückzublicken.» 


Die Elite wächst - das Verlangen auch 
Vietnams Wirtschaft wuchs zwischen 
1990 und 2010 im Durchschnitt jährlich 
um 7,3 Prozent - das Pro-Kopf-Einkom- 
men hat sich in diesen 20 Jahren ver- 
fünffacht. Seit Beginn des Jahres 2011 
ist Vietnam, ein Land, das noch vor 20 
Jahren zu den ärmsten der Welt gehör- 
te, ein Schwellenland. Eine beachtliche 
Entwicklung. Auch wenn Vietnams 
Wirtschaftsboom in der jüngeren Ver- 
sangenheit eine Abkühlung verzeichnen 
musste und sich in Zukunft wohl mit ei- 
nem etwas kleineren Wachstum wird 
abfinden müssen, setzten Händler wei- 
terhin ihre Hoffnungen in den Markt, 
wie die «Saigon Times» im vergangenen 


LUXUS 
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Jahr schrieb. Die Nachfrage nach aus- 
ländischen Luxusartikeln steige bei 
Vietnams Reichen. Diese Zielgruppe ist 
noch sehr klein, aber sie wächst — und 
sie konzentriert sich in Ho-Chi-Minh- 
stadt und Hanoi. Internationale Marken 
drängen immer stärker auf den Markt, 
das Land bleibt in Bewegung. Der Mit- 
telstand ist eine junge Zielgruppe, die 
vor einigen Jahren in Vietnam noch 
kaum existierte. 


Ralf Zepter spricht von einem über- 
durchschnittlichen Wachstum in Asien 
und von einem Markt, der für die kom- 
menden Dekaden ein Potenzial ver- 
spricht. Er sei nach Vietnam gekom- 
men, weil es ihn reize, etwas Neues 
aufzubauen. «Vietnam ist ein sehr si- 
cheres Land, und die Menschen sind 
freundlich.» Gleichzeitig sei der südost- 
asiatische Staat geschäftlich eine Her- 
ausforderung: «Hier etwas aufzubauen, 
ist nicht ganz einfach; das wird vielfach 
unterschätzt.» Seit 2010 ist «Humidor» 
auch offizieller Villiger-Händler. Villiger- 
Zigarren seien die ersten Zigarren ge- 





wesen. die in Vietnam ofliziell zertifi- 


ziert wurden, erzählt Tran An. Voraus 
ring ein längerer Prozess. «Wir mach- 
ten die Villiger 1888 in Vietnam be- 
rühmt.» 


Tran An beschreibt gegenwärtig drei 
verschiedene Typen von Zigarrenrau- 
chern in Vietnam. Da sind einmal jene 
aus dem Mittelstand, solche, die gute 
Restaurants besuchen. Unter ihnen sind 
die kleinen Zigarillos populär gewor- 
den, aromatisiert mit Vanille-, Kirsche- 
oder Kaffeegeschmack. Dann gibt es die 
Auslandsvietnamesen, die in Europa 
oder den USA aufgewachsen und als gut 
ausgebildete, erfolgreiche Businessleute 
nach Vietnam zurückgekehrt sind. Hier 
haben sie sich in den oberen Mittelstand 
eingereiht. Einige von ihnen begannen, 
kubanische Zigarren zu rauchen. «Für 
diese Leute sind Zigarren etwas zum 
Angeben», sagt Tran An. Ein Statussym- 
bol. «Sie wollen grosse Zigarren» - ein 
Trend, der in ganz Asien zu beobachten 
sei. Unter ihnen gebe es durchaus auch 
einige, die nicht unbedingt wüssten, wie 
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(Hier etwas aufzubauen, 
ist nicht ganz einfach.> 





man mit Zigarren richtig umgeht. Und 


dann gibt es die Reichen: Geschäftsfüh- 
rer, die in ihren Villas eigens eine 
Lounge haben oder eine Bar besitzen 
und ihren Gästen Zigarren aus ihrer pri- 
vaten Kollektion anbieten. 


Mehr Potenzial - und Konkurrenz 

Das «Humidor»-Team less sich passen- 
de Events für Vietnams Zigarrenraucher 
einfallen: 2010 begannen Tran An und 
Ralf Zepter damit, in grösseren Hotels 
private Zigarrenseminare zu organi- 
sieren, um dem Hotelpersonal und 
den WIP-Kunden Zigarrenkultur, den 
Umgang mit Zigarren, zu vermitteln. 
Lagerung, Anschnitt, Anzünden, Mar- 
kenkunde, ein bisschen Nachhilfe für 
solche, die kürzlich auf den Geschmack 
fekommen sind. «Wir bekamen gute 
Rückmeldungen», sagt Tran An. «Humi- 
dor» brachte die neue Szene zum Aus- 
tausch zusammen. «Wir expandierten 
und suchten an verschiedenen Orten in 
Vietnam nach Kooperationsmöglichkei- 
ten. Mit dem Geschäft ging es stetig auf- 
wärts.» 


Der bemerkenswerte Aufschwung, 
der das Land nach vorne getrieben und 
auch die steirfende Nachfrage nach 
Zigarren hervorgebracht hat, spiegelt 
sich im Kleinen bei «Humidor» bei den 
Zigarren-Verkaufszahlen wider: In den 
letzten drei Jahren haben sich diese 
verzehnfacht. 


Für die kommenden zehn Jahre sieht 
Tran An noch ein grosses Wachstums- 
potenzial, er wappnet sich aber auch für 
wachsenden Wettbewerb in Vietnams 
Zigarrenmarkt: «Gegenwärtig haben 
wir noch wenig Konkurrenz. Das wird 
sich in Zukunft jedoch ändern, die Zahl 
der Zigarrenkonsumenten wird stark 


steigen.» 


Was einmal winzig und sehr lokal 
begann, damals vor 16 Jahren im 
«Cuba Shop», ist längst erwachsen ge- 
worden. Und Tran An ist mittlerweile im 
Internet international vernetzt: «Nun 
habe ich Freunde überall in der Welt», 
sagt er. «Man kennt sich im Zigarren- 
business.» Sa 
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m 20. Juli treffen sich 300 
Freunde edler Zigarren beim 
Restaurant Fischer's Fritz, 
direkt am Ufer des Zürich- 
sees, zum Big Smoke 2013. Organisiert 





wird der Event von Kurt Blum und 
samuel Hauser von der Silver Cigar 
Lounge - in Zusammenarbeit mit Cigar. 
Ab 16 Uhr erwarten die Gäste vor einer 
einzigartigen Kulisse ein reichhaltiges 
Buffet, karibische Musik, ausgewählte 
Weine sowie ein erstklassiges Angebot 
von Premium-Zigarren. 


Jedem Gast werden drei Premium- 
Zigarren sowie drei ausgewählte Spiri- 
tuosen offeriert, im Eintritt inklusive 
sind neben dem Grillbuffet auch ein 
reichhaltiger Apero sowie Weiss- und 





Rotwein, Bier, Prosecco und Kaffee. Ex- 
klusiv für den Big Smoke organisiert das 
Casino Baden zudem jeweils einen Tisch 
für Roulette, Black Jack und Poker. 


Der Big Smoke findet bei jeder Witte- 
rung statt. Falls es regnet, steht eine at- 
traktive Schlechtwettervariante unter 
edlen Zelten bereit. Das Zigarrenange- 
bot besteht aus Marken wie Davidoff, 
Erun del Re, Patoro, AWO, Camacho, 
Macanudo und Griffiin's, wobei die Gäste 
sachkundig beraten werden. Zudem 
können alle Gäste an einem «long- 
ashes»-Wettbewerb teilnehmen. Es sind 
noch wenige Plätze für die Teilnahme 
am Bis Smoke zu vergeben. == 


www.bigsmoke.ch 


5 Fragen an Big-Smoke-Organisator Kurt Blum 
«Die Weichen sind gestellt» 





Sie organisieren den Big Smoke zum ersten Mal. Können Sie bereits ein Fazit ziehen? 

Es steckt wirklich viel Arbeit darin. Ohne meinen Geschäftspartner Samuel Hauser 
hätte ich das nie geschafft. Zusammen haben wir die Weichen gestellt, für einen ed- 
len und gleichwohl familiären Event. 


Was dürfen die Gäste am Big Smoke 2013 erwarten? 

Bei schönem Wetter ist die Location beim Restaurant Fischer's Fritz direkt am 
Zürichsee unschlagbar. Wobei wir auch eine sehr gute Schlechtwettervariante mit 
Zelten vorbereitet haben. Am Abend selbst wird es zwar keine Lancierung von neuen 
Zigarren geben, dafür andere, sehr attraktive Highlishts. 


Zum Beispiel? 

Zum einen wird das Casino Baden in einem separaten Zelt Tische für Roulette, Black 
Jack und Poker anbieten, dann gibt es karibische Livemusik, ein reichhaltiges Grill- 
huffet, einen «long ashes»-Wettbewerh und viele interessante Zigarren. 


Welche Marken sind am Start? 
Davidoff, Camacho, Macanudo, Brun del Re, Patoro, Griffin's und AVO. Zudem sind 
von fast jedem Brand Zigarrensachverständige vor Ort, die die Gäste beraten werden. 


Wie läuft der Vorverkauf? 

Sehr gut. Nachdem letztes Jahr kein Big Smoke stattgefunden hat, sind die Leute 
richtig heiss aufein Ticket. Wir haben Platz für 300 Leute. Es hat noch eine begrenzte 
Anzahl freie Plätze, wer dabei sein will, sollte sich aber sputen. 


Wettbewerb der langen Asche 


Von 18 Uhr bis 22 Uhr sind sämtliche Gäste des Big Smoke eingeladen, am «long ashes#-Wettbewerb 
teilzunehmen. Der Aficionado, der dem Wettbewerbskomitee die längste Asche präsentieren kann, 
gewinnt eine Übernachtung für zwei Personen im Hotel Lenkerhof, inklusive Frühstück und Gourmet- 
Dinner im I7-Punkte-Restaurant des Hotels sowie zwei Zigarren und je ein Glas Cognac in der Smoker- 
lounge, 


www.lenkerhof.ch 
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5 Fragen an Big-Smoke-Organisator Kurt Blum 
«Die Weichen sind gestellt» 





Sie organisieren den Big Smoke zum ersten Mal. Können Sie bereits ein Fazit ziehen? 

Es steckt wirklich viel Arbeit darin. Ohne meinen Geschäftspartner Samuel Hauser 
hätte ich das nie geschafft. Zusammen haben wir die Weichen gestellt, für einen ed- 
len und gleichwohl familiären Event. 


Was dürfen die Gäste am Big Smoke 2013 erwarten? 

Bei schönem Wetter ist die Location beim Restaurant Fischer’s Fritz direkt am 
Zürichsee unschlagbar. Wobei wir auch eine sehr gute Schlechtwettervariante mit 
Zelten vorbereitet haben. Am Abend selbst wird es zwar keine Lancierung von neuen 
Zigarren geben, dafür andere, sehr attraktive Hirhliehts, 


Zum Beispiel? 

Zum einen wird das Casino Baden in einem separaten Zelt Tische für Roulette, Black 
Jack und Poker anbieten, dann gibt es karibische Livemusik, ein reichhaltiges Grill- 
huffet, einen «long ashes»-Wettbewerb und viele interessante Zigarren. 


Welche Marken sind am Start? 
Davidoff, Camacho, Macanudo, Brun del Re, Patoro, Griffin’s und AVO. Zudem sind 
von fast jedem Brand Zigarrensachverständige vor Ort, die die Gäste beraten werden. 


Wie läuft der Vorverkauf? 

Sehr gut. Nachdem letztes Jahr kein Big Smoke stattgefunden hat, sind die Leute 
richtig heiss aufein Ticket. Wir haben Platz für 300 Leute. Es hatnoch eine begrenzte 
Anzahl freie Plätze, wer dabei sein will, sollte sich aber sputen. 


Wettbewerb der langen Asche 


Von 18 Uhr bis 22 Uhr sind sämtliche Gäste des Big Smoke eingeladen, am «lang ashes»-Wettbewerb 
teilzunehmen. Der Aficionado, der dem Wettbewerbskomitee die längste Asche präsentieren kann, 
gewinnt eine Übernachtung für zwei Personen im Hotel Lenkerhof, inklusive Frühstück und Gourmet- 
Dinner im 17-Punkte-Restaurant des Hotels sowie zwei Zigarren und je ein Glas Cognac in der Smoker- 
lounge. 


www.lenkerhof.ch 
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DOMINIKANISCHE REPUBLIK 


DIE ZIGARRE BLEIBT 


EIN MYSTERIUM 


Text & Fotos: Tohias Hüberli 





Vom Banquier zum Zigarrenblender: Der Kubaner Matias 
Maragoto hat eine spannende Biografie. In seiner Fabrik 
in Santo Domingo entsteht ein grosser Teil des Premium- 
Longfiller-Sortiments der Villiger Söhne AG. 


enn der Mann lacht, dann 
zittern die Wände. Und la- 
chen tut Matias Maragoto 
des Öfteren. «Der Domini- 





kanischen Republik fehlen genau zwei 
Dinge, um wie die Schweiz zu sein», 
sagt er, während er durch das Strassen- 
gewirr von Santo Domingo kurvt. «Ver- 
kehrsregeln - und alles andere.» Wieder 
schallendes Lachen. 


Die Biografie von Matias Maragoto ist 
abenteuerlich. In Kuba arbeitet er wäh- 
rend seiner Schulzeit - wie so viele - auf 
den Feldern und lernt, wie Tabak ge- 
pflanzt, geerntet und getrocknet wird. 
Sein Vater ist allerdings kein Tabakhbau- 
er, sondern Kultur-Vizeminister und 
später Bildungs-Vizeminister des sozia- 
listischen Inselstaats. Heute, im Kuhe- 
stand, verantwortet er noch immer das 
berühmte Ballett in Havanna. 


Maragoto studiert Betriebswirtschaft 
mit Schwerpunkt Finanzen und wird 
Banquier, notabene in der einzigen Pri- 
vatbank von Kuba. Diese kümmert sich 
damals um den Devisenhandel, nach- 


dem die kubanische Nationalbank die 
internationalen Schulden nicht mehr 
bediente und sich somit quasi selbst 
aus dem Spiel nahm. «Ich habe die 
Schweizer Mentalität früh kennenge- 
lernt, meistens in der Nacht, wenn ich 
mit der UBS oder der Credit Suisse tele- 
foniert habe.» 


1996 verlässt er Kuba in Richtung 
Kolumbien und reist weiter in die Domi- 
nikanische Republik. Vom Zigarrenma- 
chen hat er bis dahin nicht viel Ahnung. 
Das ändert sich, als ein in Miami leben- 
der Onkel ihn davon überzeugt, in die 
Zigarrenproduktion einzusteigen. Ma- 
ragoto sagt zu, immerhin findet in den 
USA der Zigarrenboom statt, Zigarren 
verkaufen sich wie warme Brötchen und 
der beim renommierten Tabakhändler 
A.5.P. arbeitende Onkel bringt nicht nur 
das Know-how, sondern auch wertvolle 
Kontakte mit. Und so gründet Maragoto 
die Abam 5A, engagiert zwei Roller und 
beginnt, in einem Apartment mitten in 
Santo Domingo Zigarren herzustellen. 
sein Onkel weist ihn in die Geheimnisse 
der Fermentation, des Blendens und des 
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«Mir Kubaner trauen nur der Familie»: Matias Maragoto mit seinem Bruder Jose. 


Rollens ein. Unterstützt wird er auch 
von seiner Frau Aidee und seinem Bru- 
der Jose. Und dann kommt es 1997 zu 
einem wegweisenden Treffen mit Hein- 
rich WVilligerr, der einen Produzenten 
sucht - für Premium-Longfiller-Zigarren 
aus der Dominikanischen Republik. 


«Bock» ist die erste Zigarre, die 
Maragoto für Villiger kreiert, 2008 folgt 
ein weiterer Meilenstein, die «Villiger 
1388», das Herzstück unter Villigers 
Fremium-Zigarren aus der Dominikani- 
schen Republik. In den letzten 17 Jah- 
ren wechselt die Fabrik einige Male 
ihren Standort. Heute steht sie in zwei 
Gebäuden, in einer Wirtschaftszone in 
einem Aussenbezirk von Santo Domin- 
eo. Neben den Longsfillern produziert 


Maragoto für Villiger auch Shortfiller- 
Zigarren und Zigarillos. 135 Mitarbeiter 
finden bei ihm unter modernen Arbeits- 
bedingungen ein Auskommen, 60 davon 
als Torcedores. «Früher kannte ich je- 
den Mitarbeiter beim Namen, heute 
schaff ich das nicht mehr.» 


Alle wichtigen Positionen des Unter- 
nehmens indes sind fest in Familien- 
hand. «Das ist normal», sagt Maragoto. 
«Wir Kubaner trauen nur der Familie.» 
Jeden Mittag trifft sich die Familie im 
obersten Stock der Fabrik zum gemein- 
samen Essen. Die Schwiegermutter, 
welche die Produktion leitet, Bruder Jo- 
se, Ehefrau Aidee, Matias und die ge- 
meinsamen Kinder Amalia (13) und Ma- 
tias Alejandro (11). 
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Das Entwickeln von Zigarren 
raubt mir manchmal den 


Schlaf.» 





1,2 Millionen Premium-Longfiller produziert die 
Abam SA pro Jahr für die Villiger Söhne AG. 
Dazu kommen handgemachte Shortfiller-Zigarren 
sowie Zigarillos aus 100 Prozent Tabak. In der Fa- 
brik herrschen fast schon schweizerische Zustän- 
de: Jeder Arbeitsschritt ist durchgeplant, im 
Lager fermentieren unterschiedlichste Tabake 
bester Qualität aus der Dominikanischen Repub- 
ik, aber auch aus Peru, Nicaragua oder Honduras. 
Die Tabakmischungen werden in kleine Säckchen 
a 50 Gramm abgefüllt und für die Roller bereitge- 
stellt. Seit letztem Dezember ist zudem ein Ge- 
frierraum in Betrieb, in dem die fertigen Zigarren 
vor dem Versand tiefgefroren und wieder aufge- 
taut werden, damit weder der böse Tabakkäfer 
noch dessen Eier den Weg nach Europa finden. 


www.abameigars.com 





Eine Ehre sei es, für «Senor Villiger» 
Zigarren herzustellen, sagt Maragoto. 
Und eine Herausforderung. Immerhin 
sebe es wenige Menschen, die so viel 
von Tabak verstünden. «Wenn ich in 
den letzten 17 Jahren etwas über Zigar- 
ren gelernt habe, dann, dass man ei- 
sentlich nichts weiss. Wenn einer denkt, 
dass er alles weiss, ist er verloren», sagt 
er. Und: «Es gibt immer etwas, das man 
noch nie versucht hat.» Der 49-Jährige 
sinniert: «Das Entwickeln von neuen 
Zigarren raubt mir manchmal den 
Schlaf, beschäftigt mich tagelang und 
macht mich fast verrückt. Die Zigarre 
bleibt immer ein Mysterium.» Ehrlicher 
stolz leuchtet in seinen Augen, wenn er 
von der «Villiger 1888 Reserva» erzählt, 
die er zum 100-jährigen Bestehen der 
Viliger Söhne GmbH in Deutschland 
kreierte — und die Heinrich Villiger in 
der Degustation auf eine Ebene mit 
einer Habano stellte. == 





Exklusive Eigentumswohnungen in Davos 


Ihr prıvates Alpenparadies 


Ihr exklusiver Ausbau und die einzigartige Lage machen die grosszügigen 2'%-, 3'%- und 4/%-Zimmer- 
Eigentumswohnungen der Stilli-Park-Residenzen Davos zu einem Manifest der Davoser Alpen. Dank 
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Tobias Hüberli, Chefredaktor, und Stefan Schramm, Verlagsleiter 


NICHTS FÜR ANFÄNGER 





Schramm: \Vas bringst du uns diesmal mit? 

Hüberli: Eine San Lotano «H» Robusto, ist noch ein Mithringsel 
aus Nicaragua. Die ist jetzt ein halbes Jahr im Humidor gereift, 
bin mal gespannt. 


Schramm: Uff, die kratzt aber. 

Hüberli: Die braucht ein bisschen Zeit, bis sie sich an dich ge- 
wöhnt hat. Ist wie beim Rodeo: Wenn du die ersten Minuten auf 
dem Gaul überlebst, dann kommt es gut. 


Schramm: Sag mal, wie viel Rotwein hast du über Mittag getrun- 
ken? 

Hüberli: Gar keinen, Ehrenwort, macht man auch nicht, zum Zan- 
der. Schau doch, ich hab es dir gesagt, die wird besser, immer 
noch etwas kantig, aber es geht aufwärts. 


Schramm: Stimmt, die Zigarre wird harmonisch, aber für Anfän- 
ser ist sie nichts, und als Morgenzigarre würde ich sie auch nicht 
empfehlen. Dafür hat sie eine schöne Würze, ist vollmundig und 
dicht, mit Noten von Erde und Zeder. Erinnert etwas an Kuba. 
Hüberli: Dafür wurde sie ursprünglich auch gemacht; für die 
Amerikaner, die legal keine echten Habanos kriegen. 


Rodeoreiten, Fliegenfischen oder 
Rotweinsaufen - ist allemal besser, 
als an einer kastrierten Tabak- 
fachmesse rumzustehen.> 


Schramm: Du willst mir nicht wirklich erzählen, dass du zum 
Zander nur Sprudelwasser getrunken hast. 

Hüberli: Doch, eines von der Mosel, mit einem Hauch Restsüsse. 
Andere Frage, hast du jetzt rausgekriegt, ob wir dieses Jahr an 
der Inter-tabac in Dortmund noch rauchen dürfen? 


Schramm: Da wurde ja viel spekuliert. Die Messeleitung sagt jetzt 
aber, das es kein Rauchverbot geben wird. 

Hüberli: Na dann. Aber ich schwörs dir: Wenn ich dort nur ein 
einziges Verbotsschild sehe, machen wir was anderes. Rodeo- 
reiten, Fliegenfischen oder Rotweinsaufen - ist allemal besser, 
als an einer kastrierten Tabakfachmesse rumzustehen. == 


San Lotano «H» Robusto 

Verdikt: Schöne Erscheinung, perfekt verar- 
beitet. Zu Beginn sehr kratzig, gewöhnt sich der 
Gaumen recht schnell an die immer harmoni- 
scher werdende, kräftige Zigarre. Im Geschmack 
erweist sich diese als vollmundig und dicht, mit 
Noten von Erde, Zeder und einer feinen $lsse. 
Eine schöne Zigarre, empfehlenswert nach einem 
lustvollen Abend- oder Mittagsmahl, für Anfänger 
und Liebhaber leichter Zigarren allerdings eher 
ungeeignet. 

Info: Die Sarı Lotano «H» ist in der Schweiz zur- 
zeit in den Formaten Toro und Robusto erhältlich. 
Sie ist ein Werk des Zigarrenblenders AJ Fernan- 
dez und wird in Esteli, Nicaraqua, gefertigt. 
Preis Fachhandel: CHF 9.80 

Import Schweiz: Claude Guggenheim, Compania 
de Tabacos 
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RAUCHZEICHEN 


LA GLORIA CUBANA 
KEHRT ZURÜCK 





Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 
www.premium-blog.ch 





ie Wege von Habanos 5A 

sind unergründlich. Vor eini- 

ger Zeit habe ich an dieser 

Stelle über den «Aufstand der 
Aficionados» geschrieben. Zigarrenlieb- 
haber aus aller Welt vernetzten sich und 
setzten sich mit einer Online-Petition 
für die Erhaltung der Formate-Vielfalt 
und gegen die Auslistungspolitik des 
kubanischen Vertriebsmonopols Haba- 
nos 5A ein. 


Darauf angesprochen erklärte Ana 
Löpez, die Marketing-Chefin von Haba- 
nos 5A, am diesjährigen Festival del 
Habano in Kuba: «Wir haben das Anlie- 
gen zur Kenntnis genommen. Doch die 
Entscheidung über die Fortführung ei- 
nes Formats hängt vom Verkaufserfolg 
ab. Die erforderliche Mindestprodukti- 
on pro Jahr beträgt „0000 Stück.» Setzt 
Habanos von einer Zigarre pro Jahr we- 
niger ab, werde die Produktion pausiert 
oder eingestellt. «Spezielle Formate für 
Liebhaber wie die Ramön Allones Extra 
legen wir als limitierte Zigarrenserien 
neu auf», so Ana Löpez weiter. 


Die offizielle Haltung heisst also: Par- 
don, aber die Einstellung von Nischen- 
produkten und die Konzentration auf 


srosse Ringmasse werden weitergehen, 
weil wir uns strikt an der Wirtschaftlich- 
keit unserer Produktion orientieren. 


Inoffiziell hat die Empörung der 
Aficionados den Verantwortlichen von 
Habanos aber wohl doch zu denken ge- 
geben. Denn wie aus dem Nichts sind 
jetzt zwei schlanke Klassiker der Marke 
La Gloria Cubana wieder aufgetaucht, 
deren Produktion seit Jahren geruht 
hatte: die Medaille D’Ür No. 2, ein 
Lonsdale-Format, und die Medaille D’Or 
No. 4, eine schon lange ausverkaufte 
Panatela-/igarre. Die Vitola de Galera 
der Medaille D’Or No. 4 heisst «Pal- 
mitas» und war im Standardsortiment 
von Habanos seit der Auslistung dieser 
Zigarre nicht mehr vertreten. Beide For- 
mate wurden 2003 auf der Liste der 
eingestellten Habanos-Formate geführt. 
Trotzdem kam es in der Folge noch zu 
sporadischen Lieferungen. Die letzte 
Lieferung der La Gloria Cubana Medail- 
le D’Or No. 4 verzeichnete der Schwei- 
zer Habanos-Importeur Intertabak im 
Jahr 2009. Die Kisten, die jetzt in der 
Schweiz eingetroffen sind, tragen das 
Boxing-Date MAR 13. Die Verfügbarkeit 
ist limitiert und niemand weiss, ob und 
wann Habanos weitere Chargen dieser 
Spezialitäten produziert. 


Die beiden schlanken Grazien von 
La Gloria Cubana sind eher mild im 
Charakter und entwickeln intensive 
Aromen. Das Rauchen braucht etwas 
Geschick und Aufmerksamkeit. Man 
sollte fein und bedächtige an ihnen 
ziehen, um den Tabak nicht zu über- 
hitzen. Belohnt wird man durch ein 
konzentriertes Aroma und viel Ge- 


schmack. m 
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Ein Pionier, ein Bonvivant, ein Mann von Welt, der als 
Musiker und Zigarrenkomponist weltweit Karriere machte: 
Avo Uvezian, der Namensgeber der AVO-Zigarren, hat 
seine Talente in 87 Jahren bis zur Perfektion entfaltet. 


eboren wurde Avo Uvezian 
1926 als Sohn einer Beiruter 
Musikerfamilie armenischer 

Herkunft. Sein Vater war Kom- 
ponist und Dirigent eines Symphonie- 
orchesters, seine Mutter eine begnadete 
Sängerin. Begabung und Engagement, 
die ihn bis heute auszeichnen, beschie- 
den ihm schon früh Erfolg. Als Teenager 
bereiste er mit seinem Jazz-Trio «Leba- 
non Boys» den Nahen und Mittleren 
Osten. Die hier geknüpften Kontakte 
führten den jungen Pianisten 1947 in 


die USA. In New York studierte Avo an 
der berühmten «Juilliard School of Mu- 
sic» klassisches Piano und Musikkom- 
position. Während seines Studiums 
spielte er mit grossem Erfolg in ver- 
schiedenen Bands. Der Koreakrieg un- 
terbrach seine Karriere abrupt. Bis 
1953 stand er bei der US-Army im Mu- 
sikdienst. Danach spielte Avo mit Jazz- 
erössen der Fünfziger- und Sechziger- 
jahre. Als er in den Achtzigerjahren ein 
Restaurant und eine Pianobar in Puerto 


Rico eröffnete, entdeckte er auch sein 


Interesse an Zigarren — diese sollten zu 
seiner zweiten Leidenschaft werden. 
Bald schon liess er nämlich seine eige- 
nen AVO-Zigarren rollen und verschenk- 
te sie an seine Gäste, wofür er ebenso 
viele Komplimente wie für seine Melodi- 
en erhielt. 


Seine erst fünfjährige Tochter bewies 
den entscheidenden Geschäftssinn: Als 
einer von Avos Zuhörern ihn an der 
Poolbar um eine Zigarre bat, sagte sie: 
«Papa, wenn er noch eine will, lass ihn 
sie kaufen.» Vielleicht sollte das der 
wegweisende Wink sein. Der Weg vom 
Geniesser zum Zigarrenexperten war 
nun programmiert. Auf der Suche nach 
einem geeigneten Hersteller traf Avo im 
Jahr 1982 auf den Master Blender Hen- 
drik kelner in der Dominikanischen 
Republik. Dieser war sofort von ihm 
begeistert. «Er geniesst nicht nur die 
Zigarre, sondern das ganze Leben in 
vollen Zügen», so Kelner. Eine frucht- 
bare Zusammenarbeit zwischen Zigar- 
renpianist und Zigarrenkomponist ent- 
wickelte sich. 1988 wurde in New York 
die erste AVO-Zigarre verkauft. Zwei 
kreative Aficionados hatten sich gefun- 
den, und die Synthese konnte nur eines 
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ergeben: «Cigars in Perfect Harmony — 
Zigarren in perfekter Harmonie.» 


Avos Inspirationsquelle ist seitdem 
die Karibik: Hier liegen Fassion und 
Wärme in der Luft, man lebt von und 
mit ihnen. Tabakblätter in den verschie- 
densten Aromen, verführen die Sinne, 
und ein Spaziergang über die Tabak- 
plantagen mit sattem Grün und üppiger 
Vegetation animiert zum symphoni- 
schen Gleichklang — «Delightful Days» 
betitelte er treffend seine neueste Mu- 
sikkomposition und schreibt dazu eine 
persönliche Widmung in jedes Kistchen 
der «Dominant 13th», seiner jüngsten 
Zigarrenkreation: «Every month, ] visit 
our tobacco fields and cigar Jactory in 
Santiago, Dominican Republic, to get 
inspiration and blend new cigars. The 
cigar you are smoking right now was 
composedon such a trip, resulting in an 
amazingly complex blend. While smo- 
king this cigar it reminded me of the 
most famous and complex jazz chord, 
the famous Dominant 13th. Thus I com- 
posed the above song «Delightful Days» 
to make you experience the Dominant 
13th chord while smoking my new anni- 
versary blend.» 


DAVIDOFF 


‘Er geniesst nicht nur die 
Zigarre, sondern das ganze 
Leben in vollen Zügen. 





Aros neuste Kreation: 
«The Dominant 13th». 


Wie kein anderer versteht es der le- 
sendäre Virtuose, die Liebe zur Musik 
und zu seinen Zigarren in allen Nuan- 
cen zu reflektieren. Unter dem Leitmotiv 
«Cigars in Perfect Harmony» lädt er je- 
des Jahr in ausgewählten Städten 
Deutschlands, der Schweiz und der USA 
zur Verkostung seiner innovativen Zi- 
sarrenkompositionen ein. Mit Avo live 
am Piano kommen Aficionados und Mu- 
sikliebhaber bei der Zigarrendegusta- 
tion in passendem Ambiente auf ihre 
Kosten. Somit schreibt der dominantes- 
te aller Akkorde erstmals Zigarren- 
seschichte und hilft, unserer Zeit einen 
modernen Rhythmus, vor allen Dingen 
aber Genuss zu verleihen. a 


www.avo.com 
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SALZ&PFEFFER 


DER KULINARISCHE 


FORTSCHRITT 


Text: Tohias Hüberli 
Fotos: Erik Olssen 








Die Gourmetgastronomie als Spielwiese für gqutbetuchte 
Gäste und realitätsferne Herdartisten abzutun, ist naiv. 
Denn die Forschung der Spitzengastronomie betrifft uns 


alle - irgendwann. 


ittagszeit in einem Personal- 
restaurant. In der Schlange 
wartend, schiebt man sein 
Tableau im Schneckentempo 
vor sich hin, bestellt beim Koch das Me- 
nü zwei und bekommt dafür ein Stück 
kalbsbraten, mit einem klaren Kalbs- 
fond, Nudeln und Bohnen, die schön 
knackig sind im Biss. Ein gesundes, 
klassisch zubereitetes Gericht, absolut 
alltagstauglich. Vor etwas mehr als 40 
Jahren galt so eine Komposition aller- 
dings als revolutionär. 


Rückblende. Um 1900 war er das 
Mass aller kulinarischen Dinge: Auguste 
Escoflier befehligte im Savoy Hotel in 
London und später im Pariser Hotel 
Cesar Ritz nicht nur Heerscharen von 
Köchen, sondern definierte auch die 
französische Küche neu. Sein 1903 pub- 
liziertes Buch «guide culinaire» lieferte 
die Basis für alles, was in Europa die 
nächsten Jahrzehnte gekocht werden 
würde. 


60 Jahre und zwei Weltkriege später 
war dann aber alles anders. Die goldene 
Zeit der Grand Hotels war zu Ende, und 
plötzlich kamen da junge Köche wie 
Jean Delaveine, Michel Guerard oder 
Paul Bocuse aus dem Nirgendwo. Sie 
verstanden Escofiers Küche zwar als 
Basis, hielten sie aber auch in vielen 
Bereichen für total veraltet. In einem 
Manifest plädierten sie für kürzere Gar- 
zeiten, für den Verzicht auf schwere 
Mehlsaucen und für ein kleineres, dafür 
absolut marktfrisches Angebot auf den 
speisekarten. Gesund und leicht sollte 
diese Küche sein, welche sehr schnell 
als «nouvelle cuisine» in die Geschichte 
eingehen sollte. 


In den ersten Ausgaben des franzö- 
sischen Gourmetführers Gault&Millau 
Anfang der Siehzigerjahre unterschie- 
den die Tester die Restaurants noch 
zwischen Betrieben, die nach Art von 
Escoflier kochten — und somit als tradi- 
tionell galten —, und jenen, die sich der 








«nouyelle cuisine» verschrieben hatten. 


Nach einigen Jahren war das nicht 
mehr nötig. Fortan war die «nouvelle 
cuisine» das neue Mass der Dinge, und 
Köche wie Paul Bocuse oder Roger Ver- 
se alten als lleischgewordene Götter. 


Und die Götter trieben es nicht selten 
auf die Spitze. Die Überlieferungen aus 
dieser neuen Luxuswelt wurden in der 
Bevölkerung gierig aufgesogen. Etwa 
jene von den drei knapp blanchierten 
Erbsen, drapiert auf einem viel zu gros- 
sen Teller, für die man obendrein ein 
Vermögen bezahlt habe. Dekadent, rea- 
litätsfern, pervers sei das, jawohl. 


Ähnliche Dinge hört und liest man 
heute über die spanische Avantgarde- 
küche oder die «neue nordische Kü- 
che». Gleichzeitig loben die kulinari- 
schen Traditionalisten ihre klassische 
französische Küche, ehemals auch be- 
kannt als «nouvelle cuisine», die nicht 


nur ehrlich, sondern auch jedem Nor- 
malbürger verständlich bleibe. 

Unsere kulinarischen Traditionen 
haben sich in den letzten 100 Jahren ge- 
wandelt, im Gleichschritt mit der Gesell- 
schaft. Die Forschung haben dabei fast 
immer die Spitzenköche betrieben. Es 
waren spanische Köche wie Ferran 
Adria, Joan Koca oder Juan Mari Arzak, 
die mithilfe von Physikern alte Tradi- 
tionen mit neuen Techniken vermählten 
und die zum Beispiel die revolutionäre 
Kochmethode des Sous-vide-Garens 
weiterentwickelten - erfunden worden 
war es von Vertretern der «nouvelle 
cuisine». 


Die aktuellen Götter des Kochhim- 
mels sitzen in Skandinavien und heissen 
unter anderem Rene Redzepi oder Mag- 
nus Nilsson. Die 2004 von Spitzenkö- 
chen ins Leben gerufene «neue nordi- 
sche Küche» schlägt sich zwar bisweilen 


‘Die Gourmet- 
gastronomie wird 
immer eine Luxus 
welt bleiben, die 
auf einem schmalen 
Grat wandelt.: 


auch in sehr abgehobenen und nicht im- 
mer verständlichen Gourmetkreationen 
nieder. Aber nicht nur. Sie hat es auch 
geschafft, das Bewusstsein einer ganzen 
Bevölkerung zu wecken, für die Vielfalt 
von lokalen, oftmals vergessenen Pro- 
dukten und für die Einzigartigkeit der 
nordischen Kochtradition. Ihr ist es zu 
verdanken, dass schwedische Kinder in 
den Schulkantinen viel öfter regional 
und nachhaltig produzierte Produkte 
serviert bekommen und wieder lernen, 
was Saisonalität eigentlich bedeutet. 


Die Gourmetgastronomie wird im- 
mer eine Luxuswelt bleiben, die auf ei- 
nem schmalen Grat wandelt, zwischen 
Kunst und Dekadenz. Aber sie betrifft 
uns alle, irgendwann. Dann zum Bei- 
spiel, wenn wir uns im Selbstbedie- 
nungsrestaurant knackige Bohnen in 
den Teller schöpfen und den Herren 
Bocuse, Haeberlin oder Chapel dafür ein 
kleines Dankeschön hauchen. == 


SALZ&APFEFFER 


Die Idee zur anewen nordischen Küche» entstand 2004 an einem Fachsym- 
posium in Kopenhagen. Dabei veröffentlichten zwölf Spitzenköche aus Skandinavien 
ein Manifest, sozusagen eine Anleitung für die kulinarische Zukunft. $o wollten sie 
beispielsweise nur noch mit saisonalen Produkten kochen, die im nordischen Klima 
wachsen oder leben. Einen wichtigen Fokus legten diese Köche auch auf das Bewahren 
traditioneller Kochtechniken wie etwa der Fermentation. Seither sorgt die nordische 
Spitzengastronomie weltweit für Furore. Das Restaurant Noma von Rene Redzepi galt 
zwei Jahre lang als das beste Restaurant der Welt. Allerdings ist die «neue nordische 
Küche» nicht nur eine Idee für die Luxusgastronomie geblieben, sondern betrifft 
heute die ganze Gesellschaft des Nordens. Die Philosophie von saisonalen und vor 
allem regionalen Lebensmitteln, welche zwar unter Einsatz modernster Kochtechnik, 
aber im Sinne der alten Traditionen weiterverarbeitet werden, hat dazu geführt, 

dass sich eine ganze Region mit dieser Küche identifiziert. Die «neue nordische 
Küche» ist, wie der Name sagt, eine skandinavische Angelegenheit und darum nicht 
überall auf der Welt zu finden. Wer allerdings Magnus Nilsson in seinem Restaurant 
Fäviken besuchen will, muss nicht nur nach Schweden, sondern obendrein in die 
Wildnis der Provinz Jämtland reisen. Nilsson ist ein Verfechter der Hyperregionalität. 
Die Zutaten für seine Küche stammen ausschliesslich von lokalen Kleinstproduzenten, 
vieles sammeln, schiessen oder pflanzen die Köche gleich selbst. Anders als etwa Rene 
Redzepi benutzt Nilsson ausschliesslich alte Garmethoden, etwa das Braten auf 
offenem Feuer. Sein Kochbuch «Fäviken» illustriert Nilssons Philosophie auf 
eindrückliche Weise. 





Fäviken 

von Magnus Nilsson 
Verlag: Phaidon 
www.phaidon.com 
271 Seiten, 35 GBP 
I$BN-10: 3841901832 
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SALZ&PFEFFER 


FÜR GOURMETS 


GEMACHT FÜR DIE EWIGKEIT 

Die Hummer- & Austernbar an der Zürcher Bahnhofstrasse ist schon fast eine 
sastronomische Legende. Seit 77 Jahren praktisch unverändert, scheint sie 
gemacht für die Ewirkeit. Das Ambiente ist zeitlos und der Service sowas 
von dermassen perfekt, dass einem das Herz höher schlägt. In der Küche hat 
seit sechs Jahren Filipe Alloin das Sagen. Der Franzose stammt aus Marseille 
und versteht sein Handwerk. Das letzte Mal hatten wir eine wunderbare 
«Fazpacho catalän» und das piece de resistance des Hauses, einen Hummer ä 


la sauce au champagne. 


Hummer" & 
Austernbar 
Bahnhofstrasse 87 
8001 Zürich 

O44 2277621 
www.hummerbarch 





FÜR GAUMEN UND AUGE 

Das Restaurant Schöngrün ist eine 
Augenweide, bei jedem Wetter, und 
bei Sonnenschein wird auch im 
Freien aufgetisch. Küchenchef 
Werner HRothen bringt es dabei im- 
mer wieder fertig, seine Gäste aufs 
Neue zu überraschen. 50 reichte er 
uns beispielsweise eine tiefgefrore- 
ne feinwandige Joghurtkugel auf 
einer Gillardeau-Auster mit Speck 
sowie Mevyer-Zitrone und übergoss 


das Ganze mit Miso-Suppe. Eine 


ne 
2 # 
& 
z# 
... 
fu 
ae | 
a: 
“a 


u 
Er) 
ni, 


Delikatesse für Gaumen und Auge. 
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Restaurant Schöngrün 
Monument im Fruchtland 1 

3006 Bern 

031 359 0290 
www.restaurants-schoengruen.ch 
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Radikale Küche 

Die Zahl der mit drei Michelin-$ternen dotier- 
ten Restaurants in Europa steigt jährlich, was 
der Übersicht nicht unbedingt förderlich 
ist. Immer noch hell leuchten die kulinari- 
schen «Festungen» in Frankreich, am meisten 
Medienpräsenz geniessen zurzeit die Verfech- 
ter der neuen nordischen Küche in den skandi- 
navischen Ländern, das angeblich beste 
Restaurant der Welt steht aber seit diesem 
Jahr wieder in Spanien (El celler de can roca). 
Zugegeben, die Wahl ist schwierig und hängt 
auch stark davon ab, welche Art Küche - ob 
klassisch, verspielt oder avantgardistisch - 
einem am besten gefällt. Wir wollen an dieser 
Stelle darum auch keine Empfehlung abgeben, 
daflır aber auf einen Koch hinweisen, von dem 
- 50 glauben wir - in nächster Zeit noch so ei- 
niges zu hören sein wird. Das Restaurant «Oud 
Sluis» von Sergio Herman steht ziemlich ab 
vom Schuss, in der niederländischen Ortschaft 
Sluis, ist aber kein Geheimtipp mehr. Herman 
hält immerhin drei Sterne und - als einziger 
Koch ausserhalb von Frankreich - 20 Punkte 
von Gault & Millau. Seine Küche ist radikal und 
verbindet Kunst mit geschmacklicher Perfekti- 
on. Nicht jedermanns $ache, dafür ziemlich 
einzigartig, 


Oud Sluis 

NL-4524 EA Sluis 

+31 1174612 69 
www.sergioherman.com 
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GUTERKÄSE - _ 
SCHLECHTER KÄSE 


Patrick Zbinden, 
Fachmann für Kulinarik 
mit Schwerpunkt 
Sensorik 
www.patrickzbinden.ch 


er bei der Qualität von Käse 
mitreden will, muss bei der 
Milch anfangen, denn die 
Qualität und der Charakter 
von Käse werden massgeblich von die- 
ser geprägt. Die Milchqualität ist ab- 
hängis vom Futter, das das Tier frisst 





(von der Alp- oder Bergwiese, von der 
sedüngten oder ungedüngten Wiese, 
von der «Kunst»- oder Naturwiese, Heu 
oder Emd, Silofutter, Kraft- oder Ergän- 
zungsfutter). Zusätzlich wird die Milch- 
qualität von der Rasse, vom Einzeltier, 
der Haltung beziehungsweise dem Ge- 
sundheitszustand, dem Laktationssta- 
dium, der Jahreszeit, der Melkhygiene, 
der Bearbeitung, Lagerung und dem 
Transport der Milch in die Käserei be- 
einflusst. Grundsätzlich wirkt sich eine 
artgerechte Haltung und Fütterung der 
Tiere nach ökologischen Richtlinien po- 
sitiv auf die Milch aus. Denn je ent- 
spannter und zufriedener die Kühe le- 
ben, desto besser ist in der Regel die 
Milchqualität. Stress hingegen provo- 
ziert bei den Tieren unter anderem Er- 
krankungen — und damit schlechte 
Milch. 


Käse aus Milch, die nicht über 33 
Grad Celsius erwärmt wird, bezeichnet 
man als KRohmilchkäse. Gegenüber ei- 
nem Käse aus thermisch behandelter 





Milch erreicht ein Kohmilchkäse wäh- 
rend der Reifung eher seinen ge- 
schmacklichen Höhepunkt, denn durch 
das Erhitzen der Milch wird die Milch- 
flora zerstört und es gehen Aromanu- 
ancen verloren. Neben der Milchqualität 
beeinflussen unter anderem folgende 
Kriterien die Käsequalität: die Art der 
Herstellung (etwa gepresst sereifter 
oder Brühkäse), die Konsistenz und 
Festigkeit (beispielsweise Frisch- oder 
die Fettsgehaltsstufen 
(wie Mager- oder Doppelrahmkäse), die 


Extrahartkäse], 


Art der Rinde (etwa Weissschimmel- 
oder Kunstrinde) und die Reifung (zum 
Beispiel Milchsäure- oder Rotschmier- 
reifung). Jede Käsesorte hat typische 
und charakteristische Merkmale, die für 
deren spezifische Qualität verantwort- 
lich sind. Eine objektive Qualitätsbeur- 
teilung ist fast nur möglich, wenn man 
die Merkmale der jeweiligen Käsesorte 
kennt. Sonst bleibt einem nichts ande- 
res librig, als sich auf die Meinung und 
Beratung eines professionellen Käse- 
verkäufers zu verlassen. 


Übrigens handelt es sich bei den 
weisslichen Kristallen, die bei bestimm- 
ten Käsesorten sichtbar sind, um An- 
häufungen von Eiweiss und nicht etwa 
um Salzablagerungen. Solche Eiweiss- 
anhäufungen sind ein Zeichen für ge- 
reiften Käse. Käse - ausgenommen 
Frischkäse - sollte mindestens 30 Minu- 
ten vor dem Verzehr aus dem Kühl- 
schrank genommen werden, damit er 
Zimmertemperatur annehmen und sein 
volles Aroma entfalten kann. Optimalen 
Genuss bereitet Käse mit einer Tempe- 
ratur von zirka 16 Grad. Frischkäse 
schmeckt am besten zwischen vier und 
sechs Grad. a 
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Perrier-Jonuet Mumm de Üramant 


Blason Hose 


Cnvree Jean-Georges Kaiser-Schämpis 


Fabio Bonciani und 
Christoph Schwarz 


Tasting: 


Qualmend von Mostindien ins Zürcher 
Oberland und weiter an die Cöte des 
Blancs — oder der Kampf von David 
veren Goliath: Die Möstler im aktuellen 
Getränketasting konnten erstaunlich 
rut mit den Franzosen mithalten, zu- 
mindest was die Kombination mit unse- 
ren Zigarren angeht. Der Birnenschäm- 


pis hingegen mutierte in der Kombi zum 
«jus de cadavre» und die Birne zur Faul- 
beere. Er sollte also unabhängig vom 
Zigarrenrauchen getrunken werden. 


Der Vergleich war spannend, das Re- 
sultat eindeutig: Frankreich — Schweiz 
2:0. 


LA LEY ROBUSTO 
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Cuvee Jean-Georges 
Die perlenden Aromen des Apfelschaumweins verbinden sich mit den cremigen, kaffeehaltigen Noten der Zigarre. 


T Tolle Kombination, Kaiser-Schämpis 
unbedingt Faulige Aromen überwiegen. Bitterstoffe dominieren die Kombination. Das Getränk hat zu wenig Frucht und zu viel 
probieren Kohlensäure, die die feingliedrige Zigarre überdeckt. 

A Lustvolles Perrier-Jouöt Blason Rosö 
Nebeneinander 


Präsente rote Früchte, Cassis und Ansätze von Rosenblättern sowie Limonen verschmelzen mit der cremigen Puro. 


—> Nichaud, ni froid Ein ausbalanciertes, weiches und rundes Geschmackserlebnis. 


Mumm de Cramant 
Die Noten von Grapefruit, Kumquat und Zitrone beissen sich leider mit den Kaffee- und Lederaromen der Zigarre. 
Bitterkeit und Fäulnis überwiegen im Gaumen. 


Lieber nicht 
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Cuvee Jean-Georges 
Die feinsüsslichen, herben, pfeffrigen sowie Zedernnoten der Zigarre übermannen das Apfelaroma des Getränks: 
Die Frische geht verloren. 


Kalser-Schämpis 
Das Getränk vermag die komplexen Aromen der Zigarre nicht aufzufangen. Es fehlt an Tiefe und an Frucht. 
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Perrler-Jowät Blason Rose 

Die feinen Noten von Veilchen und Rosenblättern vermählen sich mit den Holz- und Kaffeearomen der Zigarre. 
Eine Kombination, die nach Wiederholung ruft. 

Mumm de Cramant 


Ausdruckstärkes Getränk trifft auf ebenbürtigen Partner: Die pompösen Aromen der Zigarre, vor allem die Kakao- 
und Kaffeenoten, paaren sich mit dem ausgeprägten Fruchtbouquet des Blanc de Blancs. 





Cuvse Jean-Georges 
Eine leicht bittere und mineralische Liaison. Die milde und zarte Tabakmischung der Zigarre vermag die Säure des 
Getränks aur bedingt einzubinden. 


Kaluer-Schärspln 
Das Tefe-a-täte gestaltet sich faulig und bitter, Zwei Partner, die nicht zueinander finden. 





Perrier-Jouet Blason Rose 
Der Champagner ist zu opulent für die feingliedrige Zigarre, die von Beginn an untergeht. 


Mumm de Cramant 
Auch bei dieser Kombination überwiegen die Fruchtaromen des Getränks. Die herbalen Noten der Zigarre lassen 
Bitterstoffe aufkommen. 





Cuvee Jean-Georges 
Die Frische des Getränks harmoniert vorzüglich mit den Aromen von Eiche, schwarzem Pfeffer und Kaffee der Zigarre. 
Dass diese im Rauchverlauf an Süsse gewinnt, potenziert die Kombination zusätzlich. 


Kalser-Schämpis 
Der Birnenschämpis lockert die schweren Aromen der Zigarre auf und führt zu einem angenehmen Rauch- und Trinkgenuss. 


Perrier-Jouöt Blason Rose 
Das kräftige Bouquet des Champagners und die starken Aromen der Zigarre passen nicht zueinander. Bitterkeit stellt sich 
ein und bleibt bis zum Schluss präsent. 


a a a 


Mumm de Cramant 
Die beiden Partner stechen sich gegenseitig aus. Bitterkeit und Fäulnis sind die Folge. Lieber getrennt geniessen. 


AUS DER BRANCHE 






WACHSTUM UND 
WOHLERGEHEN 


DAVIDOFF: RÜCK- UND AUSBLICK 
Anfang Juni hat die Oettinger Davidoff Group 
zur traditionellen, ausführlichen Jahreskon- 
ferenz geladen, und zwar in den Räumen der 
Messe Basel, in denen gleichzeitig die von 
Davidoff unterstützte «Art Basel» stattfand. 
Davidoff-CEO Hans-Kristian Hoejsgaard 
zeigte sich zufrieden mit dem Geschäftsver- 
lauf, und das, obwohl die Gruppe 2012 mit 
einem Gesamtumsatz von 1,231 Milliarden 
Franken einen Rückgang von 4,5 Prozent 
verzeichnet. Eben dieser erklärt sich aller- 
dings mit Strukturveränderungen innerhalb 
des Unternehmens. 50 wurde etwa das 





Tankstellengeschäft veräussert. 


Auch 2013 will Oettinger Davidoff, laut Hoejsgaard, die Konzentration auf das 





Kerngeschäft mit Luxuszigarren und Accessoires vorantreiben. Für das laufende 
Jahr rechnet das Unternehmen in diesem Markt mit einem globalen Wachstum 
von 3 Frozent, wobei das grosse Wachstum vor allem in Schwellenländern wie 
Indien (6 Prozent), Brasilien (4 Prozent) sowie China (7,5 Prozent) stattfinden 
wird. 


Im weltweiten Geschäft legt Davidoff seinen Fokus auf drei Marken. Neben 
Davidoff sind dies Chamacho sowie Zino Platinum. Andere Marken wie AVO oder 
Griffins werden nur noch in bestimmten nationalen Märkten, vor allem in 
Mitteleuropa, gepflert. Dafür lanciert Davidoff mit der «Davidoff Nicaragua» 
diesen Herbst erstmals eine nicaraguanische Puro. «Davidoff soll eine Marke 
sein und nicht für Zigarren von einer bestimmten Provenienz stehen», begrün- 
dete Hoejsgaard an der Konferenz in Basel. 


FÜR FEINSCHMECKER 

Nicht mehr lange — und die geneigten Zigarrenraucher pilgern nach Luzern. 
Am 29. August findet im legendären Bistro du Theatre, an der Theaterstrasse 5, 
nämlich der «Domenico Cigars Smoker»-Event statt. Die Besucher kommen vor 
sowie nach dem Feinschmeckeressen in den Genuss verschiedener Desitillate der 
Firma Diwisa, und selbstverständlich dürfen die edlen «Domenico»-Premium- 
zigarren nach Lust und Laune geschmaucht werden. 


Anzeige 


JAZZ IN ST. MORITZ 

Freunde des Jazz pilgern heuer vom 11. Juli bis zum 11. August in Scha- 
ren nach St.Moritz. Dort findet im Dracula-Club zum sechsten Mal das 
«Festival da Jazz» statt — und das Programm kann sich auch dieses Jahr 
sehen lassen. Nebst hochkarätigen Gästen wie etwa Chick Corea, Michel 
Camilo oder Dee Dee Bridgewater werden auch diesmal junge Talente das 
Publikum begeistern. So etwa der kubanische Pianist Alfredo Rodriguez, 
die spanische Trompeterin Andrea Motis und der Gitarrist Andreas Vara- 
dy aus der Slowakei. Ein weiteres Highlight wird dieses Jahr ein Konzert 
mitten in der Engadiner Bergwelt auf Muottas Muragl sein: Am 23. Juli 
wird die legendäre US-Band Earth, Wind & Fire vor dieser überwältigen- 
den Kulisse spielen. 


www.festivaldajazz.ch 





Aldarreau 35. Internationale 
a Fachmesse für 
Tabakwaren & Raucherbedarf 


Christian Jott Jenny 


präsentiert das 20.-22. Sept. 2013 


Programm 2013. 





GSTAAD GENIESST 

Genussvoll schlemmen, span- 
nende Kontakte knüpfen, alte 
Freundschaften auffrischen 
sowie den Abend mit einer fei- 
nen Davidoff-Zigarre und Co- 
enac abrunden: Dazu lädt die 
«Davidoff Genusswoche» vom 
9. bis 14. Juli zum 17. Mal in 
Folge ein. Renommierte Chefs 
der nationalen und internatio- 





nalen Haute Cuisine zeichnen 
für das kulinarische Wohl verantwortlich. Mit von der Partie sind dieses 
Jahr unter anderen Marcus Lindner und Takumi Murase vom Hotel The 


www.inter-tabac.de 


Alpina Gstaad, Yannick Van Aeken, ehemaliger «Noma»-Souschef, sowie 
der erfolgreiche Patissier Robert Oppeneder aus München. 

Nur für Fachbesucher 
Zutritt ab 18 Jahren 


www.davidoffsaveurs.ch 
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Messe Westfale nhallen Dortmu nd 
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SCHÖNES FÜR DANDYS, 
GENIESSER UND ÄSTHETEN 





KRAFTRESERVE 

An der Baselworld 2013 vom 25. April bis 2. Mai präsentierte der 
Edeluhren-Hersteller Carl F, Bucherer ein neues mechanisches 
Modell der «Manero»-Linie. Neben einem präzisen Manufaktur- 
werk und einem zeitlosen Design besticht die «Manero Power 
Reserve» durch eine integrierte Gangreserveanzeige. Die ursprüng- 
lich für die Marine-Chronometer entwickelte Anzeige signalisiert 
den aktuellen Spannungszustand der Zugfeder, gibt dem Träger die 
Restgangdauer in Form von Stunden an und verleiht der neuen 
«Manero» ein ganz besonderes Gesicht. 


www.carl=-f-bucherer.com 





DOMINANTE DREIZEHN 

«The Dominant 13th» heisst die neue 
limitierte Zigarrenkreation von AVO 
mit dem dunkelbraunen Habano- 
2000-Deckblatt aus Ecuador. Sie wur- 
de vom leidenschaftllichen Jazzmusi- 
ker und Zigarren-Connaisseur Avo 
Uvezian himself kreiert und hat eine 
genauso komplexe und anspruchsvol- 
le Charakteristik wie ihr Namensgeber 
— der berühmte und dominierende 13. 
Akkord. Der Geschmacksverlauf der 
KORRIGENDUM 

In der letzten Ausgabe ha- 
ben wir in der Rubrik Fu- 


beeindruckenden Preziose im Toro- 
Format beginnt mit Impressionen von 
dunkler Bitterschokolade und einer 
leicht salzigen Nuance. Es folgen Röst- moir die neue «Rodrigo de 
und Milchkaffeearomen mit einem Jerez Rare Tobacco Selec- 
süssen Nachgeschmack, die den an- tion Toro» vorgestellt — zu- 
mindest im Text. Beim Bild 
ist uns dabei leider ein Feh- 


ler unterlaufen, weshalb wir 


fänglichen salzigen Unterton ablösen. 
Die peruanischen Tabakblätter in der 
Einlage bieten pfeffrige sowie würzige 
Noten. Im letzten Drittel des Kauch- 
vergnügens sorgen dann erdige und 


das richtige an dieser Stelle 

nachreichen. 

komplexe Aromen dafür, dass die 
; www.bs-cigars.ch 

«The Dominant 13th» unvergesslich 


bleibt. 


www.avo.com 
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FÜR EXTREMSITUATIONEN 

Zuverlässigkeit, Innovation und Präzision. Diese Werte zäh- 
len mehr denn je. So auch beim Uhrenhersteller Certina, der 
mit seinem neuen, grünen Logo zwar frisch und modern 
daherkommt, sich gleichzeitig aber aufdie bewährten Werte 
verlässt. Heuer feiert das Unternehmen sein 125-Jahr-Jubi- 
laum und präsentiert zu diesem Anlass einige herausragen- 
de Stücke. Der «DS Eagle Chronograph» beispielsweise 
begeistert jeden Uhrenliebhaber. Der Zwölf-Stunden-Chro- 
nograf ist mit einem Gehäusedurchmesser von 46 Millime- 
tern, seiner aufgeschraubten Einfassung und den optischen 
Details aus Karbonfaser auch in Extremsituationen einsatz- 
bereit. Die zweite Zeitzonen-Anzeige hilft zudem, Arbeits- 
und Reisepläne gleichermassen im Auge zu behalten. 


www.certina.com 


www.malts.com 
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SCHNUPPERKURS 

«Das kleine Buch der grossen Parfums» 
präsentiert hundert legendäre Klassiker 
und ist eine fundierte Einführung in die 
Welt der Parfümerie. Von «Angel» bis 
«Vol de Nuit», vom scheuen Blumenduft 
über das männliche Urparfüm bis zu den 
erossen Düften der Geschichte, die im 
Museum in Versailles lagern: Die US- 
Amerikaner Luca Turin, Biophysiker und 
Autor, und Tania Sanchez, Journalistin 
und Parfümsammlerin, beschreiben die 
Düfte in ihrem Nachschlagewerk so sinn- 
lich-nuanciert, dass die Lektüre zum 
(Schnupper-)Erlebnis wird. 


Das kleine Buch der grossen Parfums 
Luca Turin und Tania Sanchez, 
Dörlemann Verlag, Zürich, CHF 24.- 
www,doerlemann.com 

ISBN: 978-3-9087 77-861 


ren zum Trotz auf den tückischen Seeweg nach Portugal wagten!» — mit 
diesem Ausspruch hebt Talisker das Glas mit dem neuen «Port Ruighe», 
dem in Portweinfässern Fereiften, kräftigen Single Malt Whisky. Wer diesen 
edlen Tropfen geniesst, der wird mit dem rauchigen Duft erlöschender Glut 
und gereiften Pflaumen belohnt. Im Gaumen verwandeln sich prickelnde 
Pfeffernoten aufder Zunge in einen cremigen Rauchgeschmack, abgerundet 
mit Gewürzen und dunklen Früchten. Im Abgang geht die anfängliche Süsse 
in ein anhaltendes, trockenes Raucharoma über. Talisker Port Ruighe ist in 
ausgewählten Whisky-Shops für 59 Franken erhältlich. 





TIME IS THE ULTIMATE LUXURY 
AND THE MOST PRECIOUS COMMODITY. 
WHAT IS ACHIEVEMENT WORTH IF IT 
CANNOT BE CONVERTED INTO PLEASURE? 
AT DAVIDOFF CIGARS, WE UNDERSTAND HOW 
MOMENTS CAN BE SAVOURED AND ENJOYED. 
LIKE ANY OF OUR FINE, FINE CIGARS. JUST AS 
A PERSON’S ENDEAVOURS EARN THEM THEIR 
ENJOYMENT, SO THE DEDICATION TO CRAFTING 
OUR CIGARS IS REWARDED BY MOMENTS OF 
PURE PLEASURE. BE THEY INTIMATE, WITH 
FRIENDS OR JUST WITH A REASON FOR 
CELEBRATION. THESE MOMENTS ARE 
THE REASON WE HAND-PICK, HAND- 
ROLL AND FILL WITH SUCH 
CRAFTSMANSHIP 
EWERY CIGAR 
WE MAKE 
CREATES 
ITS VERY DOWN 
AMBIENCE WHETHER IT 
IS AROUND RICH CONVERSATION, 
ENLIGHTENING REFLECTION OR THE 
SWEET ACKNOWLEDGEMENT OF SUCCESS. 
AMONGST FRIENDS OR COLLEAGUES WHO 
WANT TO SHARE A CIGAR AND A STORY, A 
REVELATION OR A MEMORY. THESE MOMENTS 
ARE GRAINS OF SAND PASSING THROUGH 
THE HOUR GLASS. AND WE WOULD LIKE TO 
MAKE AS MANY AS POSSIBLE... GOLDEN. AS WE 
CAREFULLY PACK OUR CIGARS WITH THE 
FINEST TOBACCOS, SO OUR TIME SHOULD 
BE OCCUPIED WITH MANY STRANDS OF 


PLEASURE. LIKEWISE, OUR TIME SHOULD 
ALSO BE BEAUTIFULLY FILLED. 





CIGARS 


TIME BEAÄUTIFULLY FILLED 


www.davidoff.com 





VEREINIGUNG VON KUNST UND ZIGARRE 

Anlässlich des 10-Jahr-Jubiläums von Zino Platinum hat das urbane 
Künstlerkollektiv «UR New York» die zweite Collector's Edition kreiert und 
diese treffend «NY Vibes» getauft. Die beiden Künstler Mike Baca und 
Fernando Komero aus Brooklyn starteten ihre Zusammenarbeit ursprüng- 
lich mit dem Ziel, die Wahrnehmung der Streetart zu verändern. Mittler- 
weile geniessen ihre Werke international Anerkennung. Für Zino Platinum 
liessen sie ihrer Kreativität freien Lauf und schafften ein gekonntes Zusam- 
menspiel zwischen Kunst und Zigarre: Die elegant gestaltete Perfecto im 
Ecuador-CGonnecticut-Deckblatt «Rojiza» ist in Form von Zehnerkisten mit 
vier verschiedenen Urban-Art-Motiven erhältlich. 


www.zinoplatinum.com 





LEUCHTENDE KUNSTWERKE 


Etwas frischen Wind, Stil und eine gehörige Portion französische Le- 


bensart. All das bringen die neuesten Lüster von der französischen 
Kristallmanufaktur Baccarat in die Räume. Die Kreationen wurden 
von namhaften Desienern wie Arik Levy, Fernando und Humberto 
Campana, Jaime Hayon und Philippe Starck kreiert. Die leuchtenden 
Kunstwerke sind eigensinnig, futuristisch, erinnern an Industrie- 
Pomp oder sind verspielt. Doch eines sind sie garantiert nicht: schlicht. 


www.baccarat-highlights.com 


PIN-UP-GESCHICHTEN 
Aufgepasst, Dian Hanson ruft zur 
Geschichtsstunde der anderen Art. 
In ihren Büchern steht alles, was 
Mann schon immer über Männer- 
magazine wissen wollte. Es geht na- 
türlich nicht um Fussball oder Mode, 
sondern um Zeitschriften, die sich 
dem spärlich bekleideten weiblichen 
körper widmen. Die Herausgeberin 
Dian Hanson zeichnet die faszinie- 
rende Entwicklung dieses Genres in 
drei Bänden ab. Band 1 behandelt 
die Zeit vom Auftauchen der ersten 
Männermagazine um 1900, als sie 
sich noch als Filmzeitschriften oder 
Kunstmagazine tarnten. Band 2 do- 
kumentiert das Aufblühen nach dem 
Zweiten Weltkrieg und zeigt die 
Top-5-Covergirls der Fünfzigerjahre. 
Band 3 illustriert das explosive 
Wachstum des US-Marktes nach der 
Lockerung der Unzuchtsgesetze und 
zeigt die Ära der späten Fünfziger- 
jahre, als England seine perverse 
Seite enthüllte und Deutschland poli- 
tischen Aktivismus mit Nacktheit 
mischte. 





Dian Hansons's History of Pin-up 
Magazines, Vol. 1-3, 
Taschen-Verlag, Köln, EUR 29,99 
www.taschen.com 


ISBN: 978-3-8365-3970-8 
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19 JAHRE IM BESTEN HOLZ GEREIFT 

«Es ist kein Industriegeheimnis, dass das Holz den Whisky macht», 
sagt Bill Lumsden, Creation Director der Distillerie Glenmorangie 
im schottischen Hochland. Mit der «Ealanta» präsentiert die Distil- 
lerie die vierte Jahresedition eines 1993er-Whiskys. Es ist ein 19 
Jahre alter Glenmorangie, zur vollen Reife gebracht in jungfräuli- 
chen Fässern aus amerikanischer Weiss-Eiche. Im Gaumen 
schwingen kandierte Örangenzeste, geröstete Zuckermandeln und 
süsse Vanille obenauf. Der Abgang ist lang, mit Aromen, die der 
jungfräulichen Eiche zu verdanken sind, wie Nelke, Ingwer und ein 
Hauch von Anis. Der Glenmorangie «Ealanta» wurde mit einer 
Stärke von 46 Prozent ohne Kaltfilterung in die Flasche abgefüllt. 
Erhältlich ist er bei Globus oder beim Whiskv-Spezialisten für 109 
Franken. 


FÜR GENIESSER 

Was gibt es Schöneres, als sich den Genüs- 
sen hinzugeben? Und auf dem «Daybed» 
lassen sich denn so einige genüssliche Dinge 
anstellen: das Schmauchen einer schönen 
Zigarre beispielsweise ist einfach entspann- 
ter auf dem bequemen Möbel, das Kosten 
eines edlen Tropfens um einiges intensiver. 
Und für welche erotischen Spielereien sich 
das Design-Stück eignet, das kann sich der 








PERFEKTION FÜR DANDYS 

Die Manufaktur Maurice Lacroix hat die Zeichen 
der Zeit erkannt und mit ihrer «Masterpiece»-Linie 
die perfekte Mischung aus Technologie und Tradi- 
tion geschaffen. Von überflüssigen Desien-Elemen- 
ten wurden die Stücke aus der neuen Linie befreit, 
dafür setzt man auf retrograde Komplikationen, 
Mondphasen und Chronografen. Im Mittelpunkt 
der neuen Kollektion steht die «Masterpiece Secon- 
de Mysterieuse», die mit einem avantgardistisch 
skelettierten Zifferblatt und einer verblüffenden 
Sekundenanzeige an jene kreative Freiheit erin- 
nert, die bereits bei der «Masterpiece Roue Carree 
Seconde» überzeugte. Die Uhr ist den Dandys von 
heute gewidmet, die Wert auf Leistung und Savoir- 
vivre legen. Erhältlich ab Herbst 2013. 


www.mauricelacroix.com 


geneigte Geniesser bestimmt ganz gut ausmalen. Das «Daybed» wird in den USA von Hand ge- 


fertigt und besticht mit formaler Schlichtheit und einladendem Komfort. In den schlanken Rah- 


men aus Massivholz sind die Sitzkissen aus Leder eingelegt. Die kräftige Farbe und die Struktur 


des Holzes durchbrechen die schlichte Form der Liege. Und wer den Genüssen lieber draussen 


frönt, dem sei die Outdoor-Variante wärmstens empfohlen. Das «Daybed» ist ab 13900 Franken 


bei Wohnbedarf erhältlich. 


www.wohnbedarf.ch 
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REVOLUTION FÜR DIE TIEFE 

Weit unten in der Tiefe, genau dort kommen die Stärken der «Oris 
Aquis Depth Gauge» so richtig zur Geltung. Nach langjähriger Exper- 
tise und mit handwerklichem Know-how haben die Oris-Ingenieure 
mit diesem Tiefenmesser einen Meilenstein gelegt. Er ist die erste Tau- 
cheruhr, die durch einen komplett ins Glas eingebauten Mechanismus 
die genaue Tiefe bestimmen kann und damit die Welt des Tauchsports 
revolutioniert: Das spezielle Saphirglas ist 30 Frozent dicker als ge- 
wöhnliches Uhrenglas und hat einen am Seitenrand eingefrästen Ka- 
nal, der entgegengesetzt zum Uhrzeigersinn um das Zifferblatt verläuft 
und zwischen 1 und 2 Uhr endet. Beim Abtauchen wird die Luft inner- 
halb des Kanals durch den zunehmenden Wasserdruck komprimiert, 
und das Wasser dringt durch einen Einlass bei 12 Uhr ein. Auf einer 
Skala entlang der Aussenseite des Zifferblattes kann die genaue Tiefe 





während des Auf- und Abtauchens abgelesen werden. 


www.oris.ch 


DESIGN AUS SCHWEDEN 


Dass aus dem Norden so einige angesagten Desigenmöbel kom- 


men, ist längst kein Geheimnis mehr. Die Möbelmanufaktur 
Gärsnäs aus dem gleichnamigen südschwedischen Städtchen 
konnte sich das «Insider-Image» jedoch bewahren. Und dies 
seit 120 Jahren. «Gärsnäs»-Möbel haben bei Kennern einen 
hervorragenden Ruf - wobei auch einige Restaurants, Hotels 
und desienbewusste Büros auf die Stücke setzen. Bei ihren 
hochwertigen Einrichtungsstücken legt «Gärsnäs» den Fokus 
konsequent auf Funktion und Form, wobei das Wissen und der 
sekonnte Umgang mit Holz über Generationen im Familienun- 
ternehmen weitergegeben wurden. Seit rund einem Jahr sind 
die Möbel auch in der Schweiz erhältlich, allerdings aus- 
schliesslich im gehobenen Einrichtungsfachhandel. 


www.garsnas.se 





Meet Kuba 
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diese auch selbst “tasten . 


UNSERE PARTNER FOLGENDES PROGRAMM HABEN WIR 
15 ö FÜR SIE ZUSAMMENGESTELLT: 


DONNERSTAG, 19. SEPTEMBER 
- individuelle Anreise und Zimmerbezug 
- individuelles a la carte Gourmet Dinner im 
Restaurant Spettacolo 


FREITAG, 20. SEPTEMBER 
- individuelles Frühstück 
Silver Cigar Lounge - kurze und unterhaltsame Hintergrund- 
— informationen zu den Zigarren 
- gemeinsames Mittagessen 
- Zigarrentasting 
- freie Zeit ... Wellness? 
BENIEER = - Smoke and Grill-Abend in der Südschneebar 
auf dem Bühlberg 








lin 
m . u — | 
B/ Nana) ve SAMSTAG, 21. SEPTEMBER 
I at - individuelles Frühstück, Abreise 
x KL 
rt Ab CHF 960.00 


Lenkerhof 


OK ISEHNSEZAN: Sel-yal-iliie 
"ifeistel-tilalaid-ie erhalten 
SW ’<Bler-aicieial-ie 


täten. Natürlich werden Sie 





VERANSTALTER 

Lenkerhof gourmet spa resort 
Badstrasse 20 

CH-3775 Lenk 


PARTNER 
Silver Cigar Lounge AG 
www.silver-cigar-lounge,.ch 


Intertabak AG 
www.intertabak.ch 


Edition Salz& Pfeffer AG 
www.cigarch 


ANMELDUNG UNTER 
053 736 36 36 oder 
www.lenkerhof.ch 
welcomei@lenkerhof.ch 





HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die guten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein. 


HOLY SMOKE 


CIGAR PRÄSENTIERT AUSGESUCHTE DAVIDOFF DEPOSITÄRE IN DER SCHWEIZ 


Duty Free Arcada 
Doristrasse, Samnaun 
www.zess.ch 

art cigar + co. ag 
Kathausgasse, Lenzburg 
WW, arteigar.ch 


Autogrilt Schweiz AG nn 
Postfach 2136, ZH-Flughafen 
143/816 60 35 

Autogrill Pratteln AG 

Cigars & More, Götzisbodenweg, 
Pratteln 

161/827 57 39 

Badener Tabak GmbH 

Rathausgasse, Baden 
wwwr.badener-tabakhaus.ch 
Bijouterie und Cigares Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 

133/822 22 34 


Bude t.MrtZ?_ODOODCO—_ 
Via Rosatsch, St. Moritz 
081.833 32 16 


Cigares Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
www.benderecigars.ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petershurg, Ramsen 
www.bruetsch-cigarren.ch 


= en ee EC EER RHE 
Bahnhofplatz, Bern 

www.flury.com 

Davidoff st. Moritz Ga 
via Maistra, St. Moritz 

081/833 31 58 

Davidoff & Cie AG 

hue de Rive, Geneve 
www.davidoff,com 


Davidoff Depositär 
Poststrässe, Zürich 
044/211 48 00 
Davidoff Shop 
Marktplatz, Basel 
www.davidoff,com 


Don Cigarro - kingdom of cigars 
seestrasse, Zollikon 
WWW. ‚doneigarro. ch 


Dubini Sigari e Tabacchi@ __ 
Corso San Gottardo, Chiasso 
WW. ANNE Eu 


Firma Mettier“ 
Bahnhofstrasse, Chur 
081/252 2186 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Hauptstrasse/Promenade, Gstaad 
133/744 47 00 


Haus Cristal 
Dorfstrasse, Samnaun 
031/868 52 33 


Havana & News 

Centre Balexert, Louis-Casai, Genöve 
wwwrhavananews.ch 

Histoires De Cigares 5A 

Grand-Kue 64, Morges 1 

021/803 22 05 


Jacky Bonvin SA | 
Aue Gentrale, Crans-Montana 
WWW. cigars- -bonvin. ch 


Kägi Cigarren 
Theaterplatz, Bern 
031/311 7281 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
www.keller- tabak. ch 


La Couronne SA 
Rue de Rive, Nyon 
www.cigarpassion.ch 


La Tabatiöre 
Bd. De Perolles, Fribourg 
www.reeculch 


Lonesa 5A 

Centro Shopping, Balerna 
091/653 30 13 

Maillefer Tabacs 

Rue du Grand Chene 5, Lausanne 
021 a s 324 


Manyang Tabak AG nn 
Hauptstrasse, Kheineck 
071/388 1657 

Montabaco SA 

Grand Rue, Montreux 
021/963 70 70 

My Stop Zürich Süd/Raststätte 
Moosbachstrasse, Affoltern 
044760 90 73 

Naegeli zum Tabakfass | 
Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052/624 55 00 


Naegeli zum Tabaklass 34 
Shopping Raststätte Al, Würenlos 
056.424 20 92 


Inu han hahmd za kanmanmı 


Naegeli zum Tabakfass 
Shopping Genter, Spreitenbach 
056’401 29 73 

Naegeli zum Tabakfass 
Bellevue, Zürich 

044/252 32 06 

Naegeli zum Tabakfass 
Schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 0 

Naegeli zum Tabakfass | 
Untertor, Winterthur 

052/212 65 68 

Naegeli zum Tabakfass 
Seedamm-Center, Pfäafikon 
055.410 30 66 


EEE TEE EEE EEE 


Naegeli zum Tabakfass 
Metalli, Industriestrasse, Zug 
041/710 78 25 

Naegeli zum Tabakfass 
Bahnhofstrasse 70, Zürich 
044/211 23 75 


Oettinger Cigares 
Aeschenvorstadt, Basel 
061/272 47 70 


Oettinger Cigares AREEBnEE 
Gentralbahnplatz, Basel 
061.272 11592 


es ROSA EU EN 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 837 37 


a BETRETEN 
Rue $t. Maurice, Neuchätel 
BET 24 48 79 


Pipe e Tabacchi 

via Plan, Livigno 
wv:silvestripipe.it 

puros y mas tabak ag 
Kirschgartensträsse, Basel 
www.purosymas. ch 


Roberto’ s News & Cigars 
Riva Paradiso, Lugano 
091/980 98 33 


== Ss ee TER TESRUR GEHT SENERINERER 
Piazza Grande, Locarno 
091.751 85 12 


Tabac ‚Rhein sa 
Rue du Mont-Blanc, Geneve 
0227 31 88 36 


Tabaccheria Cavallini“ — 
Via Nassa, Lugano 
091.923 70 05 


Tabaccheria Piazza Riforma 
Piazza Riforma, Lugano 
091/923 1259 


Tabacs-Cigares Besson 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 

Tabacs La Bouffarde 
Rue de Lausanne, Sion 
0273 22 29 80 


Tabagie | 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 2301 


Tabakfachgeschäft 
Hauptgasse, Murten 
026/670 22 55 


Tabakfachgeschäft Achermann 
Freienhofgasse, Thun 
www.tabakachermann.ch 


Tabakhaus zum Adler 
Rathausgasse, Aarau 
0628220 2l 


Tabakhüsli GmbH 
Molkereistrasse, Rapperswil-Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Tabak Keller Shop GmbH 
Kronengasse 15, Solothurn 
032/621 06 36 
Tabaklädeli 

Albisstrasse, Adliswil 
www.tabaklaedeli.ch 


Tabak-Lädeli 
Storchengasse, Zürich 
www. wasner-tabak-laedeli.com 


Tabakwaren zum Törli 
Viehmarktgasse, Laufen 
061/761 60 53 


Tabatiöre Küsnacht. BERN 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
wwwr.tabatiere-kuesnacht.ch 


The Muance Group 

0T7 533, ZH-Flughafen 
044/814 22 16 

Urs Portmann Tabakwaren AG 
Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www. ‚portmanntahak. ch 


Urs Portmann Tabakwaren . 
Brühlgasse’Spisermarkt, St. Gallen 
www.portmanntabak.ch 


EHRE ET EEE 


Urs Portmann Tabakwaren 
Anstalt, Städtle, Vaduz FL 
www.portmanntabak.ch 


Vacchini Cigars 

P. Motta, Ascona 
091791 16 46 

WEGA Nishinaga 
Bahnhofplatz, Zermatt 
WWW. IRB: SENDUNG En 


Wellauer 13 
Basler Strasse, Olten 
www. welltabae. cn 


Wellauer AG 
Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabae. ch 


Wellauer AG 
St. Leonhardstrasse, 5t. Gallen 
www.welltabac.ch 


Wellauer AG 
Neugasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


AR teA FAT HE Hr Hr te re rn 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
044/211 07 36 


Zigarren Dürr Be 
Bahnhofplatz, Zürich 
04421163 23 

Zigarren Dürr 
Einkaufszentrum, Glattzentrum 
o4a/aa0 13 21 

Zigarren Dürr 

Hauptgasse, Solothurn 
032/622 27 51 

Zigarren Dürr 
Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/625 55 33 


Zigarren Dürr 
Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
044/210 10 70 





Zigarren Dürr 
Neumarkt Altstetten, Zürich 
044/419 03 20 
Zigarrenstube 

Brauihof, Langenthal 
062922 3155 

Zum Münsterberg 
Freiestrasse, Basel 
061/272 56 86 


Davidoff-Schiff Zürichsee 
www.davidoff-schifl.ch 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 


grosse Zigarrenauswahl 
63 Fumoir bedient 

3 kompetente Beratung 
71 gemütlich 





AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
ee 
Ziegelrain 8 
www.artcigar.ch 


AARAU-KÜTTIGEN 





Königsein 
nNDEr. 
einfach fein, Gartenlounge 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


ADLISWIL 





Tabaklädeli 


Ar 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 


BADEN 





Rossini Bar&Lounge 
123 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 





2 separates Fumoir /Lounge 
sa zentral gelegen 

NZ schöne Aussicht 

[2] Parkplatz 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 
NBEOTES YO 

Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


BASEL 


LEN FF 


Er 


Grand Hotel Les Trois Rois 
HEFTE AFP 
Blumenrain & 
www.lestroisrois.com 





Lounge of Smoke 
REF P 

Die Lounge of Smoke bietet ein 
grosses Sortiment an exklusiven 
Weinen und Whiskys. Monatlich 
interessante Memberabende. Durch 
das grosse Zigarrensortiment findet 
jedes Mitglied die richtige Zigarre. 
Laufenstrasse 16, 061 41128 66 
www.loungeofsmoke.ch 









puros y mas 

ie DARF THF 

stilvoller Zigarrengenuss in 

der exklusiven Davidoff Lounge - 
members only 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BERN 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 
DDIEBNG.E 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 


BRIGELS 


MI ni  -,  ain 
nt er 
pr n E 


+ Zu # 

La Val - bergspa hotel brigels 
RRFFSAEFIHRFP 

In der gemütlichen Furnascha 
erleben Tabakfreunde genussvolle 
Momente. Stilvoll mit Hausbibliothek 
und Kamin gibts in der Smokers 
Lounge erlesene Zigarren verschie- 
dener Provenienzen, dazu einen 
Single Malt, edlen Cognac oder 
exguisite Edelbrände. 
081 929 26 26 
www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yac htsport-Resort 
NUBDTELDG 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
AlLago 
www.yachtsporf-resort.com 


BURGDORF /LUEG 





Landgasthof und 
Seminarhotel Lueg 
NEDEn:G 
Avo-Lounge Nr. 12 

Erstklassige Küche, Vinothek, über 
400 Whiskys, Rums und Grappas 
Lueg 535, 3413 Kaltacker 
www.lueg.ch 


DAVOS 





Hotel Grischa, Zino Platinum 
Cigar Lounge 
ga 

Geniessen Sie erlesene Zigarren 
nach einem feinen Dinner in einem 
unserer Restaurants. Gemütliche 
und edle Lounge mit Ledersesseln, 
kompetente Bedienung, grosse 
Auswahl an Drinks und Edelbränden. 
www.hotelgrischa.ch 


DIETIKON 





1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 


NOHTSEO 
Öffnungszeiten: 

Di-Do, 17- 01/02 Uhr 

Fr -5a, 17- 03/04 Uhr 

Do Live-Musik, div. Deqgustationen 
überdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 


EFFRETIKON 





QN-World 

vi RAEFIP 
Rikonerstrasse 52 
www.gn=-world.ch 





Hotel Platanenhof 
var 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


HÄGENDORF 





Lampart's Restaurant 
RR ArH AP 
Wohlfühl-Ambiente mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Oltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 


LENK 






- na an 


NMIBELOG 
Rauchen wie Mark Twain 
Badstrasse ? 
www.lenkerhof.ch 


LENZBURG 






Art Cigar + Co 
vi X EFLHEP 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 


Anzeigen 


Lenkerhof gourmet spa resort | 





Restaurant & Lounge Sonne 


RAR FIP 
Kommendeweg 2, 056 245 94 90 
www.sonne-leuggern.ch 


LUGANO 





nn Fi 


Hotel Parco Paradiso 
DUBEE = LG 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 
Via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


LUZERN 






Daniele Winebar - 
Restaurant - Lounge 
NMIBEOESG 
Elegantes Ambiente, um eine qute 
Zigarre zu rauchen. Das Sortiment 
ist. nicht nur vielfältig, sondern 
auch erlesen. 

Kauffmannweg 16, 041210 20 20 
www.danielebar.ch 


MALANS 





Restaurant & Hotel 
Weiss Kreuz 
MIETE nG 
Davidoff Lounge mit zehn Plätzen 
Dorfplatz 1 

081 322 8161 
www.weisskreuzmalans.ch 


Beste Preise - beste Qualität 
www.humidor.ch 


allzialt=Teı@antziaigelglan 
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Casa Colonial Bar & 
AVO Lounge 
NMI3BSEG 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di- Do 17 - 24 Uhr / 
Fr - 5317 - 02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


NIEDERGLATT 
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Haus zum Highlander 
RT HAEFIP 
Whiskywelt - SportBar - 
Smokerlounge 
Sägereistrasse 5/7 

044 851 07 07 
www.highlander-bar.ch 


ÖBERGESTELN 
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Hotel Hubertus*** Superieur 
NIIBOELEG 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


HOLY SMOKE 


PFÄFFIKON/SZ 






mMOSEYEO 
Öffnungszeiten: Mo - Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 

055 420.45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


IE 
mt) 
Fr 


Restaurant Sternen 
WERTET 
Gutbürgerliche Küche mit bedienter 
Cigar Lounge. Lounge jeweils ab 

17 offen. 

Weiacherstrasse 38 

052 3192298 


RHEINFELDEN 
If ” h 









Art Cigar + Co 
HUIBEESDO 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 





rewaäldli-Bar & Smoker 





HOLY SMOKE 


LOUNGES 





Restaurant Attisholz 
MHIBEEOG 
Erstklassige Küche und gemütliches 
Ambiente. Grosse Zigarrenauswahl, 
offen Mittwoch bis Sonntag 
www.attisholz.ch 


RIED-MUOTATHAL 





Landgasthof Adler 
RR EFIHHF 
Kapellmatt 1 

0418301137 

5o und Mo Ruhetag 
www.adier-muotathal.ch 


Anzeige 







SIGRISWIL 





Solbad Hotelt*** 
NBEELDG 

Ausspannen, abtauchen & geniessen. 
www.solbadhotel.ch 





Belvedöre Strandhotel & 
Restaurant 


RR HART 

Fumidor - das Wortspiel, das zum 
Programm wird. Der Ort, an dem sich 
Geniesser treffen. 

Schachenstrasse 39, 033 655 66 66 
www.belvedere-spiez.ch 


Der 


Geheimtipp 
am rechten 
Seeufer 


Zigarren, 


Tabak und 


Whiskies 


Herzlich willkommen in der Tabatiere 
Küsnacht an der Goldküste, dem Geheimtipp 
für feinste Zigarren aus den besten Anbau- 
gebieten der Welt. Für Pfeifenliebhaber gibt 

es spezielle Tabake und Zubehör. Alle Zigarren 


auch im Einzelverkauf. 


NEU! Um den Kunden noch mehr zu bieten, 
hat die Tabatiere Küsnacht jetzt eine Auswahl 
speziell ausgesuchter Malt-Whiskies, Rums, 
Grappas und Champagner. Parkplatz vor dem 


Geschäft. 


TABATIERE KÜSNACHT 


Öffnungszeiten: 


Bahnhofstrasse 6, 8/00 Küsnacht Mo-Fr 8.30-18.30 Uhr 


Tel./Fax 044 910 69 75 


www,tabatiere-kuesnacht.ch 


>a 8.30-16.00 Uhr 








ST. GALLEN 






Einstein Davidoff Cigar 
Lounge 

ie AFP 

Montag bis Samstag ab 17 Uhr. 
Exklusive und umfangreiche 
Zigarren-Lounge - Oase des 
Genusses, der Ruhe und Inspiration. 
Berneggstrasse ? 
www.einstein.ch 


ST. LUC 





Hotel Weisshorn 
“IH BaRFTH 
Salon & Fumoir du 19€ siecle 
www.weisshorn.ch 


ST. MORITZ 





Kulm Hotel St. Moritz 


DDIBTEH LO 
Deckenhohe Fanoramafenster mit 
traumhaftem Blick auf das Alpen- 
panorama. Während des Festivals 
da Jazz im Sommer wird die Miles 
Davis Cigar & Music Lounge zur 
offiziellen «After Concert»-Location 
mit Jam Sessions. 

www.kulm.com 
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Hotel Schweizerhof 
st. Moritz - Zino Platinum 
Lounge 

RR AEFTH 

Für Freunde der Zigarrenkultur 
und Genussraucher bietet unsere 
Bibliothek den idealen Ort für den 
absoluten Genuss in quter Gesell- 
schaft. 081 837 07 07 
www.schweizerhofstmoritz.ch 








Hotel Sedartis, Edo 

Bar /Lounge 
DE2DE.G 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


THUN 






Hotel Krone 

ie RT TFT HP 
Rathausplatz 
www.krone-thun.ch 


UNTERSIGGENTHAL 


ul, 








Restaurant Chämihütte 
HBBHN ENG 
Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 





Casa LaCorona 

I Re 

Uber 30 m°Humidor, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo - 5a, 11 - 24 Uhr. 
Erunnenwiesenstrasse 4 

(43 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


VADUZ FL 





a Tre I De 





Cuba Club 
NDIEBEDES LG 
The Cigar Island 

Städtle 29 

www.cubaclub.li 





Bar zum Doktorhaus 


iv )% DE FIH IP} 
Zino Platinum Cigar Lounge. Für 
genüssliche Momente der Ent- 


spannung in gemütlichem Ambiente. 


Rita Essig und das Doktorhaus-Team 
freuen sich auf Sie. 

Alte Winterthurerstrasse 9 

044 830 58 2? 
www.doktorhaus.ch 


WEGGIS"-LUZERN 






Park Weggis 
NIUBTGE.:G 
LALIGUE Caviar Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter Sicht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.parkweggis.ch 


WETZIKON 





Hotel Swiss Star - 
Top 6 Bar & Smoker Lounge 


NIEELG 

Die Top 6 Bar & Smoker Lounge hat 
den Uber- und Durchblick. Eine 
vorzügliche Entlüftung, der Ausblick 
in die Berge oder die Durchsicht ins 
angrenzende Restaurant Panorama. 
Besuchen Sie uns für einen rundum 
gelungenen Abend. 
www.hotel-swiss-star.ch 


WINTERTHUR 





Al Giardino 


HIBNE SEC 
«il salotto del sigarox 

Lounge für Geniesser mit 
Natuzzi-Sesseln, exklusivem 
Zigarren- und auserwähltem 
Whiskyangebot. 
Tösstalstrasse 70, 

052 232 99 88 
www.algiardino.ch 





McQueen 


NUDE G 

Steve McQueen - King of Cool. Autos, 
Motorräder, Pferde, Frauen, Drinks 
und rauchen; von nichts konnte 

er genug kriegen und stellte seine 
eigenen Regeln auf. Ohne das zu 
verherrlichen, wollen wir einen Teil 
dieser Freiheit wieder aufleben 
lassen. 

Technikumstrasse 73 
www.mequeen.ch 


ZERMATT 





Alpenhof Hotel Zino Platinum 
Cigar-Lounge 

RR EFT 

«Hanspeter Julen, 

Tabacman of the year 2010», edle 
englische Club-Atmosphäre mit 
offenem Kamin 
www.alpenhofhotel.ch 





Cervo Hotel&Restaurant 


IBrRGEML 
Riedweg 156 
www.cervo.ch 





HOLY SMOKE 


ZUG ZÜRICH 





Brasserie Ö mit Bar & 
Salon du Cigare 
EIBDE=S 
Hotel Sternen Oerlikon 

Der Salon du Cigare mit bequemen 
Lederfauteuils und warmer 
Beleuchtung lädt Zigarrenliebhaber 
zum Zurücklehnen und genussvollen 
Verweilen ein. Mo-Fr, 11.30 -24 Uhr. 


Parkhotel Zug 

Smoker's Lounge 

NIE ESEC 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchstem Niveau. 
Industriestrasse 14 


O4 1777 47 41 5chaffhauserstrasse 335 
www.parkhotel.ch 043 300 65 65 
www.sternenoerlikon.ch 





Icon Club 
HDIEDEn 
Augustinerhof 
www.icon=club.ch 


Anzeige 





Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AYO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


IR 7 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Prowenienzen können wir Ihnen auch eine 
Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 
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Registrieren Sie sich auf 


www.WorldOfPleasure.ch 


1d sie erhalten jeden Ivlonat 
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Indochine 

vu RTARFLIIP 
Limmatstrasse 275 
www.club-indochine.ch 






Zürich Marriott Hotel 
Bar & Lounge 42 
I N I na [ei 

Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 47 
www.barandlounge42.ch 


Mausefalle 
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ä ee i-, N ei Bw 
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Exklusive, geräumige Rauchergalerie 
im österreichischen Stimmungs- 
lokal im Herzen von Zürich. In 
rustikalem Ambiente erwarten Sie 
gemütliche Lounges und eine 
bediente Bar mit grosser Zigarren- 
auswahl. 

Uraniastrasse 40 
www.mause-falle.ch 
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Rämistrasse 4 
www.kronenhalle.com 
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Augustinerhof 
www.taos-lounge.ch 





Ihre Lounge 
Möchten auch Sie Ihre 
Lounge vorstellen? 

Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof&salz-pfeffer.ch 


FACHGESCHÄFTE 









Tabaklädeli 
#IP 

The fine Art of Smoking 
Albisstrasse 29 

044 7101135 
www.tabaklaedeli.ch 





Bo 
good's cigar shop 
Mal. 
Hauptstrasse 99 
Endstation Tram 11 
061 599 65 29 
www.goods-cigar-shop.ch 





BAAR 





CIGARS-CLUB 

RR REFTH FTP 
Onlineshop, 

Abholung vor Ort möglich 
commerce GmbH, Grabenstrasse 25 
041 769 30 41 

www.cigars-club.ch 


BASEL 





A. Dürr & Co. AG | 
I 3 2a 

Davidoff Flagship Store 
Marktplatz 21 
www.davidoff.ch 





House of Smoke 
MIETE. 
Parkmöglichkeiten direkt vor dem 
Geschäft, auch mit dem öffentlichen 
Verkehr erreichbar 

Laufenstrasse 16, O61 411 28 66 
www.houseofsmoke.ch 










La Casa del Habano 
MT aa 

Intertabak AG, Habanos Spezialist 
Aeschenvorstadt 48 


la-casa-del-habano@intertabak.ch _ 





Pfeifenwolf 
ie RR 
Intertabak AG, Habanos Spezialist 


Freiestrasse 10 
pfeifenwolf@intertabak.ch 


puros y mas 
BosE.G 

Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


BERN 





Cigaren Flury 

KH, 

Das älteste Tabakwarengeschäft 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 
www.flury.com 





the fine art of smoking & 
spirits 
NIHDTEn: LO 
tabak gourmet & spirituosen 
Peter Hadorn 

Waaghausgasse 5 

03131157 53 
www.tabakgourmet.ch 


BIEL 





Keller Tabak AG 
HER 

Ihr kompetentes Fachgeschäft 
Bahnhofstrasse 1 
www.tabakonline.ch 


BUCHS 5G 
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Wellauer AG 
MB 
Grosse Auswahl an Whiskies 
und erlesene Destillate 
Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 


Anzeige 









HOLY SMOKE 





Davidoff SA 


“H- 

Davidoff Flagship Store 
2, rue de Rive 
www.davidoff.ch 


KREUZLINGEN 


Portmann Tabakwaren | 
1:05: 
Konstanzerstrasse 5 
www.portmanntabak.ch 


KÜSNACHT ZH 


Tabatiere Küsnacht 
47. 

Bahnhofstrasse 6 
www.tabatiere-kwesnacht.ch 





DIE ANSPRUCHSVOLLE CIGARRE FÜR 
DEN PREISBEWUSSTEN RAUCHER 


Importeur Schweiz: Hart| Premium Tobacco GmbH 
Mägeristrasse 8, 6318 Walchwil T: 041 758 2821 F: 041 758 28 72 





HOLY SMOKE 


FACHGESCHÄFTE 


LICHTENSTEIG 


iversen Tabak 
Smoker-Lounge 

RR AH 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 
Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 


LUZERN 





A. Dürr & Co. AG 
MIBEGSEHE 
Davidoff Flagship Store 
Schwanenplatz 2 
www.davidoff.ch 


OLTEN 


2 ii 





Tabacaria Wellauer 
MEHR 

An bester Geschäftslage 
Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 


URENFIERUAL NEN 


tabakkeller shop GmbH 
Dis 

Ihr kompetent Fachgeschäft 
Kronengasse 15 
www.tabakonline.ch 
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Portmann Tabakwaren 


miamel 
Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 
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Wellauer AG 
HF 

Das traditionsreiche Fachgeschäft im 
Geschäftsviertel, Nähe Hauptbahn- 
hof. Neu: begehbarer Humidor. 

5t. Leonhard 

www.welltabac.ch 





Wellauer AG 

RR AH Fr 
Seit &0 Jahren DIE Adresse für 
Tabakprodukte in St. Gallen 
Marktplatz 
www.welltabac.ch 


5T. MORITZ 





Davidoff St. Moritz 
Miss 

Davidoff Flagship Store 
Yia Maistra 17 
www.davidoff.ch 


ai FL 





Portmann Tabakwaren 
rt 

Städtle 29 
www.portmanntabak.ch 


Haus Tabacum AG 


ie 
Baarerstrasse 34 
www.haus-tabacum.ch 


ZOLLIKON 





Don Cigarro GmbH 
RP) 
&kingdom of cigars....» 
Seestrasse 11 

043499 77 22 
info@doncigarro.ch 
www.doncigarro.ch 


Bariaprr of 
Be . Hl ä 


ZÜRICH 


& Dürr & Co. AG 
RER 
Davidoff Flagship Store 
Bahnhofplatz 6 
www.davidoff.ch 


Bender Cigarren 
nn: 

Ihr Tabakgeschäft im Herzen 

von Oerlikon 

Edisonstrasse 5, beim Marktplatz 
www.bendercigars.ch 


Gustomondial 





Mir. 

Das Beste aus Kuba 
Dienerstrasse 79 
www.smoke.ch 





La Casa del Habano 
Samuel Menzi 

Ei 

Bleicherweg 18 
www.la-casa=del-habano.ch 








Wellauer AG 
Kar 

Neu: begehbarer Humidor 
Löwenstrasse 2, 8001 Zürich 
www.welltabac.ch 


DEUTSCHLAND 


BERLIN 








KRO HAN & BRESS 


Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 
Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


KÖLN 





Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 


SERIEN. 


| ESsERe En 





La casa del Habano 

N1G% 

Vorsteigstrasse 1, 

Ecke Schwabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


Ihr Tabakgeschäft 
Möchten auch Sie Ihr 
Tabakgeschäft vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: 
Markus Bischof, 
mbischof&salz-pfeffer.ch 


IM INTERNET 


www.Sthavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.articigar.ch 
www.artofchristian.ch 
www.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs-cigars.ch 
www.camacho.com 
www.casadelhabano-stuttgart.de 
www.cigarcompany.ch 
www.cigarsandmore.ch 
www.cigars-club.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.com 
www.denicotea.de 
www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 


www.habanos.ch 


Anzeigen 


HOLY SMOKE 


www.haus-tabacum.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidordiscounft.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura-chavin.com 
www.patoro.com 
www.poeschl.ch 
www.portmanntabak.ch 
www.rockypatel.com 
www.roman-peter.ch 
www.saeuberli.ch 
www.swedishmatch.com 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 
www.topcigars.ch 
wwwwvilligereigars.ch 
www.welltabac.ch 


www.worldofpleasure.ch 





www.zigarren-online.ch 
www.zigarrenwelt.de 


www.zinoplatinum.com 


TAaABAz u mm Ne SE || 


Der preisgünstige und qualitätsbewusste 


. | | | Zie. -Shop - auch mit ı Sorti t 
Haus labacum| ri" 


Ihr Fachgeschäft für Raucherbedarfsartikel 


Haus Tabacum AG Öffnungszeiten: 

Baarerstrasse 34 Mo-Fr 09:00-13:00 A AVA IN A 
6300 Zug Sa 0F:00-16:00 

041 711.008 SmokersClub.ch 


F:041 711 02 21 www.haus-tabacum.ch www.HavanaSmokersClub.ch 





TASTING 


ALLES DAVIDOFF 


14 Zigarren von der gleichen Marke? Klingt eintönig, 
entpuppte sich aber als das Gegenteil. Immerhin handelt 
es sich bei Davidoff um die bekannteste nichtkubanische 
Zigarrenmarke der Welt. Das Fazit unseres Zigarrenrates: 
Da sind einige schöne Geschichten dabei. 





Das Fachgremium besteht aus sieben Personen 

Obere Reihe (wI.n.r): Paul Daniel Bischof, Private Banker und Whiskybrenner. 
Sam Reuter*, Global Brand Manager, Markus Abt, Banguier 

Untere Reihe (wl.n.r.): Marc Rutishauser, Private Banker, Norbert Nothhelfer, 
Architekt, Fabio Bonciani, Anwalt und Winzer, Lorenz Künzle, Pilot und 





Unternehmer 


* Aufgrund seiner beruflichen Position ist Sam Keuter in dieser Tastingrunde 
in den Ausstand getreten. 


Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 


Bewertungsskala Zugverhalten 
Zu stark I stark I leicht | optimal | zu wenig 
stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
Stark I kräftig I mittel | mild 
Machgeschmack 
Aufdringlich I nachhaltig I mittel I wenig 
Aromafülle 
Yolll raffiniert | fein | Durchschnitt l'eher schwach | schwach 


Aroma-Balance 
Rund | harmonisch | Durchschnitt | unharmonisch | irritierend 


Aggressivität 
Betont I mittel | leicht | keine 


Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 
60 -70 Punkte que 
70-80 Punkte sehr qut 


80-90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 


DAVIDOFF NO. 2 
PANATELA 


Produktionsland: 

Dominikanische Kepublik 

Länge: 15? mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild | mild 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 

leicht | leicht | leicht 
Bitterkeit: 

keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 40 Minuten 
Preis: CHF 18.850 
Punkte: 56 


Bemerkungen: 

Die optisch sehr elegante, hochstehend 
verarbeitete Daytime-Zigarre bietet das 
perfekte milde Rauchvergnügen, wobei sie 
konstant bleibt. Passt morgens zur Zeitung. 
Feinwürziges Heu, Zedernholz, Haselnuss, 
cremig mit einer leichten Süsse von Kakao, 
Karamell und Dörrfrüchten. 


Dazu passt: 
Yespritzter Weisswein, Cappuccino 
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TASTING 


DAVIDOFF 2000 
CORONA 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 123 mm 

Durchmesser: 1/ mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische RKepublik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado claro, elegant, schwach 
slänzend, feine Aderung und Beschaffen- 
heit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mild | mild 


Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 





Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 35 Minuten 
Preis: CHF 13.50 
Punkte: 86 


Bemerkungen: 

Sehr angenehm findet der Tastingrat 
diese harmonische, milde Zigarre, die 
sich als klassische Businesszigarre auch 
während eines Meetings rauchen lässt. 
Feine Geschmäcksnoten mit starken 
Holztönen. Zu Beginn frisch, mit Zitrus- 
aromen, Gras, Moos und floralen Noten. 
Dazu frisch geschleuderter Honig auf fein 
ehackten Mandeln, Kastanie, ab dem 
zweiten Drittel auch Mokka und Kakao 
sowie etwas Piefler gegen Ende. 


Dazu passt: 
Gewürztraminer, zum Beispiel Grand Cru 
aus Zellenberg 





TASTING 


GRAND CRU NO. 5 
PETIT CORONA 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 102 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dominikanische kKepublik 
Umpblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine |! keine | leicht 


Rauchdauer: ?5 Minuten 
Preis: CHF 9.60 
Punkte: 54 


Bemerkungen: 

Sieht gut aus, schmeckt gut, zieht gut: 
Die klassische Cocktailzigarre mit auf- 
fallender Aromadichte macht sich vor 
allem in schlanken Händen von Damen 
gut. Mittelstark und ziemlich nachhaltig, 
würzig und doch mild. Holz, Heu und 
Eukalyptus, mit Kräuteraromen und 
einem frischen Geschmack nach Apriko- 
sen, Pflaumen und tropischen Früchten, 
dazu Süssholz und eine sanfte Vanille- 
note. Leichte Brise im Rauch. 


Dazu passt: 
Gin Tonic 
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DAVIDOFF 
SHORT PERFECTO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 1?4 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Kepublik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
glänzend, feine Aderung und Beschaffen- 
heit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht I leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 65 Minuten 
Preis: CHF 15.40 
Punkte: 90 


Bemerkungen: 

Der Name ist Programm: eine wunder- 
schöne Zigarre mit Klasse - für spezielle 
Anlässe nach dem Dinner, angenehm 
aber auch am Nachmittag mit einem 
Espresso oder abends mit einem toska- 
nischen Rotwein nach Wahl. Cremig, 
mit Waldaromen, Holz, Gras und Heu, 
einer würzigen Süsse, leichten Frucht- 
nuancen, etwas Pfeffer, Getreide- und 
Marroninoten ab dem zweiten Drittel. 


Dazu passt: 
Avignonesi, Ristretto 


ANIVERSARIO NO. 3 
TORO 





Produktionsland: 

Dominikanische Kepublik 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado claro, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brändverhaälten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/3. Drittel) 
Stärke: 

mild | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig |! nachhaltig 


Süsse: 
leicht | mittel | mittel 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | voll | voll 


Aroma-Balance: 
rund | rund | rund 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 80 Minuten 
Preis: CHF ?4.- 
Punkte: 93 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre ist eine elegante Alternative, 
die auch Kubafans schwärmen lässt, mit 
einem sehr schönen Abgang und langen 
Nachhallen. Trockener Rauch. Schmeckt 
nach schwarzem und weissem Pfeffer, 
frisch geschnittenem Gras, Waldboden, 
Leder und Zeder. Dazu Röstaromen, 
ätherische Öle, Eukalyptus, Süssholz und 
febrannte Mandeln. Eine tolle Geschichte 
für den versierten Connaisseur. 


Dazu passt: 
schöner, gehaltvoller Bordeaux wie 
Chäteau Lafite oder Comtesse de Lalande 
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TASTING 


MILLENNIUM BLEND 
SHORT ROBUSTO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 108 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

mittel | mittel | mittel 

Süsse: 

keine | leicht | leicht 

Bitterkeit: 

leicht | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 





Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht | leicht I leicht 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 20.30 
Punkte: 77 


Bemerkungen: 

Diese Zigarre hält nicht ganz, was das 
Format verspricht: In Geschmack und 
Absang ist sie zu leicht, generell gleich- 
bleibend und eher aromaarm. Dafür passt 
sie zu jeder Tageszeit und ist ideal für 
eine kurze, heftige Diskussion. Röstaro- 
men, Zedernholz, Gras, Heu und Pfeffer, 
dazu ein Hauch von Vanille. Ab dem 
zweiten Drittel etwas kratzig im Hals und 
gegen Ende immer bitterer. 


Dazu passt: 
Salice Salentino 





TASTING 


PURO D'ORO GORDITOS 
SHORT ROBUSTO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 94 mm 

Durchmesser: 23 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Dominikanische Republik 


Erscheinung: 
maduro, rustikal, ölig, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
sisslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | kräftig | kräftig 


Machgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht I leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
mittel | mittel | mittel 


Rauchdauer: 30 Minuten 
Preis: CHF 17.40 
Punkte: 55 


Bemerkungen: 

Ein tolles Format mit Potenzial, im 
kKuba-Style - beziehungsweise im Stil 
der Vierzigerjahre. Dass die Zigarre 
etwas gleichbleibend daherkommit, stört 
beiihrer Kürze nicht. Mit Erde, Holz, 
Heu, herbalen Aromen und Leder, (Chili-) 
Fieffernoten, Süssholz, Pflaume, Kakao, 
Espresso und Vanille. Für den gemüt- 
lichen Abend unter Freunden, zum Zu- 
rücklehnen und Entspannen. 


Dazu passt: 
Arran mit Sherry-Finish in Fassstärke 
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PRIMEROS 
PETIT PANATELA 





Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 105 mm 

Durchmesser: 13 mm 

Filler: Dominikanische Kepublik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
glänzend, feine Aderung und Beschaffen- 
heit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
herb, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel I mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Rauchdauer: 20 Minuten 
Preis: CHF 5.10 
Punkte: 53 


Bemerkungen: 

Die kleine Zigarre eignet sich gut für 
zwischendurch, zum Apero oder 
zwischen den Gängen: Sie bringt einen 
auspepräften und nachhaltigen Tabak- 
geschmack mit. Grasig mit Erd- und 
Holznoten, Heu, Kakao, einem Hauch 
von Nuss, Röstaromen, einer leichten 
Süsse aus Honig und Vanille sowie 
(}uitten- und Mirabellentönen. Ab dem 
zweiten Drittel zunehmend pfeffrig. 


Dazu passt: 
Espresso mit einem Gutsch Grappa 


AMBASSADRICE 
SENORITA 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 115 mm 

Durchmesser: 10 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Kepublik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado claro, elegant, schwach glänzend, feine 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brändverhaälten: 
ferade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | fein | fein 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 15 Minuten 
Preis: CHF 8.50 
Punkte: 56 


Bemerkungen: 

Klein, aber oho: Diese Zigarre ist eine 
konzentrierte Bombe, da steckt in 

wenig richtig viel - etwas Feines, ob- 
schon nicht ganz Günstiges also, wenn 
die Zeit mal fehlt. Würzig-holzig und 
holzig-fruchtig, mit Kakao und Mokka, 
Gras, Heu, Erde und Leder, floralen und 
herbalen Noten, leicht metallisch. Dazu 
Walnusstöne, Bittermandeln und Süssholz 
sowie ab dem zweiten Drittel Zitrus- und 
Köstaromen. 


Dazu passt: 
Ür&me de Cassis 
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TASTING 


DAVIDOFF LOUNGE EDITION 
TORO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 15? mm 

Durchmesser: 22 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Kepublik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 

colorado maduro, elegant, schwach 
slänzend, mittlere Aderung und feine 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, kräftig, herb 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 

Bitterkeit: 


leicht | leicht I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 





Aroma: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 55 Minuten 


Preis: CHF 21.50 
(nur in Davidoff-Lounges erhältlich) 


Punkte: 90 


Bemerkungen: 

Eine vielschichtige Loungezigarre, die 
ihren Namen verdient: ideal, um nach 
Feierabend im Ledersessel zu entspannen 
— mit einem tollen Erscheinungsbild und 
cremigem Hauch bis zum letzten Zug 

ein Genuss. Herbale und florale Noten, 
perlend, mit intensivem (Zedern-)Holz, 
Heu und Leder, weissem Pfeffer und 
sanften (Dörr-JFruchtnoten. Eleganter 
Touch von (bitterer) Schokolade, Karamell 
und starkem Kaffee. 


Dazu passt: 
Rum Old Monk 





TASTING 


DAVIDOFF PURO 
BELICOSO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 146 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Kepublik 
Umpblatt: Dominikanische kepublik 
Deckblatt: Dominikanische Republik 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, weiche Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
sisslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | kräftig 


Nachgeschmack: 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | mittel | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
rund rund | rund 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 65 Minuten 
Preis: CHF 20.40 
Punkte: 55 


Bemerkungen: 

Anfänglich mit Ecken und Kanten 
entwickelt sich diese Abendzigarre bald 
rund und zeigt eine schöne, konstante 
Entwicklung: ausdrucksstark und harmo- 
nisch, bis zum Finale mit beseelter 
Würzigkeit und komplexer Aromatik. 

Da kommen Bilder auf von Wasserbüffel- 
leder auf Seelanderde oder Heustock 
von der Bergmatte. Nasser Waldboden, 
Erde, Holz, cremig und buttrig, etwas 
bissig, mit Bitterschokolade, starken 
Röstaromen und leichtem Pfeffer. 


Dazu passt: 
Amarone, armenischer Brandy 
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DAVIDOFF COLORADO CLARO 
SPECIAL T 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 152? mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado claro, elegant, glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhaälten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leichte | leichte | leichte 


Bitterkeit: 
leichte | leichte | leichte 


Bissigkeit, Schärfe: 
leichte I leichte | leichte 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht | leicht | leicht 


Rauchdauer: 60 Minuten 
Preis: CHF ?2.60 
Punkte: 35 


Bemerkungen: 

Diese Belle-Epoque-Zigarre verspricht 
mit ihrer tollen Erscheinung so einiges. 
Tatsächlich präsentiert sie sich mit 
einem interessanten Bouquet sowie 
einem hervorragenden Brand- und 
Rauchverhalten. Heu, Holznoten, Kakao 
und Vanille, leichter Pfeffer, eremig und 
nussig, ab dem zweiten Drittel dazu 
Kokos, etwas Bitterschokolade sowie 
Röstaromen, gegen Ende zusätzlich 
Kaffee und schwarze Kirsche. 


Dazu passt: 
Pommard 


ANIVERSARIO NO. 1 
GRAND DOUBLE CORONA 


Produktionsland: 

Dominikanische Kepublik 

Länge: 2?0 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado, (sehr) elegant, schwach glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
süsslich, mild, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 

Bitterkeit: 


keine | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aromä: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

raffiniert | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
rund I rund | rund 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Rauchdauer: 110 Minuten 
Preis: CHF 47.- 
Punkte: 93 


Bemerkungen: 

Eine Königin der Zigarren, die sich von 
ihrer milden Seite zeigt, obschon das 
Format erst abschrecken mag. Solider 
Tabak mit (Wurzel-}Holznoten, frisches Heu, 
Pfeffer, sanfte Nussaromen, Bitterschoko- 
lade, Röstaromen, Yanille, Mandeln und 
Maronen, frisches Leder, Blue Stilton, Dörr- 
früchte und würziger Waldboden. Ausge- 
wogen bis zum Schluss: schöner Kauchge- 
nuss für einen langen (Silvester-JAbend. 


Dazu passt: 

Davidoff Cognac, ein Bitter (ohne Alkohol: 
ein Sanbitter, mit Alkohol: ein Amaro wie 
Kamazzotti - wirklich, probieren Sie es mal!) 
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TASTING 


DAVIDOFF MADURO 
TORO 


Produktionsland: 

Dominikanische Republik 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
mäduro, elegant, glänzend, mittlere 
Aderung und feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
serade, lockere Asche 





Geschmack: 

(1. Drittel/2. Drittel/3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | kräftig | kräftig 
Nachgeschmack: 

mittel | nachhaltig | nachhaltig 
Süsse: 

keine | keine | leicht 

Bitterkeit: 


keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht I leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/3. Drittel) 
Aromafülle: 

fein | raffiniert | raffiniert 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht I leicht 


Rauchdauer: 75 Minuten 
Preis: CHE 22.90 
Punkte: 54 


Bemerkungen: 

Unüblich würzig für eine Davidoff ist 
diese Zigarre weniger für den Einsteiger, 
sehr wohl aber für den geübten Raucher. 
Mit bitteren Tabak-, Holz-, Mandel- und 
Schokoladennoten, Erde, Leder, Moos und 
Waldboden sowie ab dem zweiten Drittel 
einem Anflug von Süssholz und Pfeffer. 


Dazu passt: 
Moscato d’Asti Berta 
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